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1​  ÜBERSICHT 
HITeC ist das Forschungs- und Technologietransferzentrum des Fachbereichs 

Informatik der Universität Hamburg. Aufgrund seines unabhängigen Status bietet 

HITeC flexible und professionelle Kooperationsmöglichkeiten. HITeC-Lösungen 

basieren auf neuesten Forschungsergebnissen und verschaffen Vorteile durch 

innovative Technologien.  

HITeC ist ein eingetragener, gemeinnütziger Verein, der von Mitgliedern des 

Fachbereichs Informatik der Universität Hamburg getragen wird. Der Verein ist über 

eine Vereinbarung mit der Universität Hamburg verbunden. 

HITeC sieht seine Hauptaufgaben im Bereich Technologietransfer für den Fachbereich 

Informatik an der Universität Hamburg in der: 

●​ Durchführung anwendungsorientierter Forschungsvorhaben 

●​ Verbreitung anwendungsorientierter Forschungsergebnisse 

●​ Durchführung von Seminaren und Workshops 

●​ Vermittlung von Kontakten zwischen Firmen und Studierenden 

●​ Verbesserung der praxisorientierten Ausbildung in der Universität 

●​ Unterstützung bei Unternehmensgründungen aus der Universität 

●​ Ausbildung von Studierenden u.a. durch Mitarbeit in Kooperationsprojekten. 

 

Im Jahr 2025 unterstützten die Universität Hamburg, die Handelskammer Hamburg 

sowie drei Fördermitglieder – Unternehmen und Institutionen – HITeC. 

Die Anzahl der aktiven persönlichen Mitglieder von HITeC liegt bei mehr als 50 

Personen.  

Das Projektvolumen von HITeC lag in 2025 bei ca. 3,47 Millionen Euro.  

HITeC führt anwendungsorientierte Forschung im allgemeinen Bereich der Informatik 

und Forschung im Bereich Technologietransfer durch. Im Gegensatz zur 

Grundlagenforschung geht es bei der anwendungsorientierten Forschung um 

wissenschaftliche Informatik-Forschung, deren Ergebnisse sich direkt in der Praxis 

verwenden lassen. Dabei werden einerseits Ergebnisse von Grundlagenforschung in 

Kooperationsprojekte eingebracht; andererseits entstehen durch die Forschung an 

Anwendungen auch neue Fragen für die Grundlagenforschung, die diese entscheidend 

weiter inspirieren. Dies ist eine auch als Aktionsforschung (Action Research) 

bezeichnete Methode, bei der Wissenschaftler:innen sich in konkrete, reale 

Gegebenheiten der Praxis begeben, um Erkenntnisse für die weitere 
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Grundlagenforschung zu erlangen. Dieser Weg zurück in die Grundlagenforschung 

(die im Wesentlichen an der Universität stattfindet) ist ein wesentlicher Bestandteil 

der anwendungsorientierten Forschung bei HITeC, um eben diese 

Grundlagenforschung neuartig zu bereichern, damit diese später wiederum bessere 

anwendungsrelevante Ergebnisse für die Praxis finden kann. Als weitere Methode 

wird bei HITeC Design Science angewandt, welche die Problemlösung in realen 

anwendungsnahen Settings durch die Entwicklung von Artefakten, wie z.B. 

Prototypen oder Konzepten, betrachtet. 

Die anwendungsorientierte Forschung bei HITeC greift so Ergebnisse der 

Grundlagenforschung am Fachbereich Informatik auf und erforscht deren 

Anwendungsmöglichkeiten in speziellen Anwendungsprojekten, in der Regel mit 

Partnern.  

Tätigkeiten, die HITeC insbesondere für die Universität Hamburg (UHH) und dem 

Fachbereich Informatik durchführt sind, neben der Durchführung von 

anwendungsorientierten Forschungsprojekten: 

●​ Unterstützung bei der Entwicklung des Technologietransfers an der UHH (z.B. 

der Transfer-Agentur) und auch in anderen Fachbereichen durch Teilnahme an 

internen Workshops und Besprechungen. 

●​ Teilnahme, Vernetzung und Vertretung des Technologietransfers im Bereich 

Informations- und Kommunikationswissenschaften bei Veranstaltungen von 

Akteuren aus der öffentlichen Verwaltung (z.B. Urban Data Hub) und 

Wirtschaft, u.a. Handelskammer, Handwerkskammer, Digital Logistic Hub 

sowie enge Zusammenarbeit mit anderen Vereinen (z.B. dem Artificial 

Intelligence Center e.V. (ARIC)) und Hochschulen (z.B. der 

Helmut-Schmidt-Universität, der Hafencity Universität (HCU), der 

Nordakademie, der Hochschule für angewandte Wissenschaften (HAW)). 

●​ Bereitstellung von Rechenkapazität von HITeC (z.B. GPU-Server für 

KI-Anwendungen) für Studierende der Universität Hamburg für die Erstellung 

von Bachelor- und Masterarbeiten. 

Einige ausgewählte Projekte und Aktivitäten in 2025: 

●​ Projekte im Bereich Chemieinformatik, welche die Wirkstoff- und 

Arzneimittelentwicklung in der Pharmaforschung untersuchen. 

●​ Mehrere Projekte im Bereich Anwendung von Methoden der Künstlichen 

Intelligenz:  

●​ Anwendung von großen Sprachmodellen mittels lokaler Ressourcen 

oder EU-Clouds u.a. für Office- und Vernetzungstätigkeiten. 
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●​ Entwicklung eines autonomen Rollstuhls mit Rangier- und 

Navigationsassistenz auf Basis von Robotikforschung. 

●​ Bestimmung und Prüfung optimaler Standorte Vertiports 

(Drohnenstandorte)  ohne Wind- und Turbulenzsensoren. 

●​ Projekte im Bereich Plattformentwicklung: 

●​ Mitentwicklung einer Plattform für die Generierung von synthetischen 

Daten,  

●​ Entwurf einer Plattform für die urbane Produktion und lokalen 

Wertschöpfungsverbünden,  

●​ Koordination eines European Digital Innovation Hubs (EDIHs), für die 

gezielte Unterstützung von Klein- und Mittelständischen Unternehmen, 

Startups und die öffentliche Verwaltung, 

●​ Entwicklung einer Plattform für die Unterstützung von 

Gebäudemodernisierungen, 

●​ Mitentwicklung einer Plattform für die Unterstützung von 

Rettungskräften im Unwetterfall durch KI-Methoden. 

●​ Mehrere Projekte im Bereich eHumanities, welche die Verbreitung, Sammlung, 

Präsentation und langfristige Archivierung von kulturellen Objekten als Ziel 

haben, u.a.: Portal für philosophische und hebräische Terminologie, 

Matrikelportal. 

●​ Mehrere Projekte im Bereich digitale Transformation und Digital Literacy: 

●​ Langfristige Kooperationen, die wissenschaftliche Ergebnisse, 

insbesondere Daten und Erkenntnisse in den Bereichen KI-Nutzen in 

Organisationen sowie KI-Lösungen für den öffentlichen Nahverkehr 

durch Zusammenarbeit mit mehreren Einzelpartnern erarbeiten. 

●​ Langfristige Kooperation im Bereich der Verwendung großer 

Sprachmodelle in der Verwaltung, bei der Lehre sowie in der Wirtschaft 

(bsp. bei Versicherungen). 

●​ Weiterhin kleinere Projekte: 

●​ mit Firmen und Forschungseinrichtungen aus der Hamburger Region, 

aus Deutschland sowie international,  

●​ mit Schulen, um Software-Entwicklungsmethoden frühzeitig zu 

vermitteln. 

●​ Start des Projekts LevelUp, welches durch praktische Arbeit 

Schüler:innen informatischen Inhalt näherbringt. 

●​ Mitwirkung in einem Arbeitskreis der Gründungsinitiativen aller Hamburger 

Hochschulen sowie Kooperation mit der Innovations Kontaktstelle Hamburg 
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(IKS), dem Artificial Intelligence Center e.V.  (ARIC) und dem Hub for 

Computing and Data Science der Universität Hamburg (HCDS). 

Veröffentlichungen von HITeC sind auf den Webseiten der Universität der jeweiligen 

Professoren und Projektmitarbeiter aufgelistet. Eine Übersicht über 

Projektaktivitäten liefert https://hitec-hamburg.de. 
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2 PROJEKTE VON HITEC 
In den nachfolgenden Abschnitten werden die in 2025 bearbeiteten Projekte jeweils 

in einer kurzen Übersicht vorgestellt. Vorangestellt ist eine Zusammenfassung der 

Aktivitäten im jeweiligen Projektbereich. HITeC fokussiert mit seinen 

Projektbereichen Teilgebiete der Informatik, die sich durch besondere Aktivitäten bei 

HITeC u.a. in Form von Kooperationsprojekten hervorheben. Neben den aufgeführten 

Projekten gab es noch eine Vielzahl kleinerer Aktivitäten, die hier nicht genannt 

werden. 
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2.1 IS – PROJEKTBEREICH INTELLIGENTE SYSTEME 

Der Projektbereich „Intelligente Systeme“ (IS) ist aus dem „Labor für Künstliche 

Intelligenz“ hervorgegangen, in dem seit seiner Gründung im Jahr 1988 innovative 

Methoden der Künstlichen Intelligenz entwickelt und in Kooperation mit 

Unternehmen zur Anwendung gebracht worden sind. Kennzeichnend für die Arbeiten 

von IS ist eine wissenschaftlich fundierte und gleichermaßen an praktischen Zielen 

orientierte Vorgehensweise. Der reichhaltige Erfahrungsschatz reicht von 

Expertensystemen, Konfigurierung und Diagnose, Monitoring und Ereigniserkennung 

bis zu maschinellem Lernen (u.a. Deep Learning, Reinforcement Learning und 

Clustering-Verfahren), Big Data, Knowledge Discovery, Bildverarbeitung (Low-Level 

und High-Level Techniken des Bildverstehens), großen Sprachmodellen (Large 

Language Models, LLMs) und anderen aktuellen Themen der Künstlichen Intelligenz. 

IS bietet die Anfertigung von Studien an, sowie Prototypentwicklungen in direkter 

Kooperation mit Firmen. Darüber hinaus ist IS häufig Partner in geförderten 

Projekten, insbesondere in den regionalen Programmen sowie in Bundes- und 

EU‐Förderprogrammen. 

Leitung des Projektbereiches 

●​ Dr. Lothar Hotz  

2.1.1 3S – Schul-Support-Service für Hamburger Schulen 

Der Schul-Support-Service war eine Kooperation zwischen HITeC e.V., dem 

Fachbereich Informatik der Universität Hamburg und der Hamburger Behörde für 

Schule und Berufsbildung (BSB). Bis zu seiner Beendigung am 31.03.2025 betreute 3S 

insgesamt 125 Schulen mit knapp 20.000 Endgeräten (11.992 Windows-Clients, 

7.550 Apple-Geräte, 147 Server). Rund 35 Mitarbeitende optimierten die schulische 

IT-Infrastruktur und entwickelten gleichzeitig innovative Lösungen für digitale 

Lernumgebungen. 

Im Mittelpunkt stand die Entwicklung effizienter Support- und Wartungsstrukturen 

sowie die Integration datenschutzkonformer Lösungen, um den digitalen Unterricht 

zu unterstützen. Durch die Einführung standardisierter ITIL-Prozesse und zentraler 

Verwaltungslösungen gelang es, große Gerätemengen zu verwalten und Ausfallzeiten 

im Unterricht zu minimieren. Ziel war es, nachhaltige IT-Strukturen für Hamburger 

Schulen zu schaffen, einen einheitlichen Client-Standard zu etablieren und die 

effektive Nutzung digitaler Geräte im Unterricht sicherzustellen. 
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Das Projekt wurde dem Forschungsgebiet der angewandten Informationstechnik 

zugeordnet und konzentrierte sich auf IT- und Betriebssicherheit im schulischen 

Umfeld.  

Ziel war es, nachhaltige IT-Strukturen für Hamburger Schulen zu etablieren, einen 

einheitlichen Standard bei den eingesetzten Clients zu gewährleisten und die effektive 

Nutzung von Geräten im Unterricht sicherzustellen.  

Durch den Einsatz von Muster-Images, Softwareverteilung und regelmäßigen Updates 

wurde eine zeitnahe Aktualisierung der Betriebssysteme und Lernsoftware 

gewährleistet. Gleichzeitig bot das Projekt Studierenden eine praxiserprobte 

Ausbildung und ermöglichte innovative Forschungsprojekte – insbesondere zur 

(teil-)automatisierten Administration und Wartung. Schwerpunkte lagen auf 

skalierbaren IT-Infrastrukturen und robusten Sicherheitsmechanismen. 

Kooperationspartner 

●​ Behörde für Schule und Berufsbildung 

●​ Universität Hamburg 

●​ Hochschule für Angewandte Wissenschaften 

Projektleitung 

●​ Wiebke Frauen 

Link 

●​ https://www.3s-hamburg.de 

2.1.2 3S Solution Support Service 

Im Frühjahr 2025 wurde aus dem Schul-Support-Service der „3S Solution Support 

Service“ und damit der Kundenkreis ausgeweitet und das Portfolio an die 

wachsenden Anforderungen von Bildungseinrichtungen und Pflegebetrieben sowie 

KMU (klein- und mittelständische Unternehmen) angepasst. Die enge Verbindung zur 

Hochschulforschung sichert dabei die technische Innovationskraft und Praxisnähe 

der Lösungen. 

Als Spezialisten für IT- und Betriebssicherheit im Forschungsfeld der angewandten 

Informationstechnik entwickelt 3S Solutions Support Service effiziente 

Supportstrukturen und datenschutzkonforme Lösungen. Besonders im 

Gesundheitssektor, wo hochsensible Daten und begrenzte IT-Ressourcen 

aufeinandertreffen, wurden folgende Technologien eingesetzt: 
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●​ Individuelle Sicherheitskonzepte mit modernster Technologie, präventiver 

Wartung und kontinuierlichem Monitoring 

●​ Hohe Systemstabilität und Verfügbarkeit, um unterbrechungsfreie Abläufe zu 

gewährleisten 

●​ Skalierbare Cloud-Lösungen, die Flexibilität und Datensicherheit vereinen 

●​ Maßgeschneiderte Beratung von der IT-Beschaffung bis zur Digitalisierung 

Die Kombination aus wissenschaftlicher Expertise und praktischer Umsetzung 

ermöglicht Lösungen, die aktuell, nachhaltig und auf die spezifischen Bedürfnisse der 

Kunden zugeschnitten sind. 

Das Forschungsgebiet ist der angewandten Informationstechnik zugeordnet und 

fokussierte sich auf IT- und Betriebssicherheit. 

Kooperationspartner 

●​ Universität Hamburg 

●​ Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg 

Projektleitung  

●​ Wiebke Frauen 

Link 

●​ https://www.3s-hamburg.de/ 

2.1.3 Projekt LevelUp – Integratives Bildungsformat 

Mit dem „Project LevelUp“ wurde ein modernes und integratives Bildungsformat zum 

Wissenstransfer entwickelt, unter dem anwendungsorientierte, fachliche 

Schulungsangebote gebündelt werden. Ziel des Formats ist es, niedrigschwellige 

Zugänge zu komplexen technischen und informatischen Themen zu schaffen und 

unterschiedliche Lernangebote flexibel unter einem gemeinsamen konzeptionellen 

Rahmen zu platzieren. 

Obwohl das Projekt erst im Herbst 2025 in die aktive Umsetzung startete, konnte es 

bereits entscheidende Meilensteine erreichen: Bei den ersten Kursen (als Level 1 und 

2 bezeichnet), die sich gezielt an Kinder und Jugendliche im Alter von 8 bis 16 Jahren 

richten, handelt es sich um zweistufige Programmierkurse mit 

Arduino-Mikrocomputern. Diese wurden erfolgreich in Pilot-Ferienkursen erprobt 

und die HAW Hamburg wurde als zukunftsweisender, außerschulischer Lernort 

etabliert.  
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Ziel ist es, mit diesen Kursen einen aktiven Beitrag zur chancengerechten 

MINT-Bildung zu leisten, indem sie frühzeitig technisches Interesse fördern und 

insbesondere Zielgruppen adressieren, die im MINT-Bereich bislang 

unterrepräsentiert sind. Neben Ferienkursen rücken dabei zukünftig gezielt Schulen 

in den Fokus.  

Zudem war LevelUp mit den Kursen der Level 1 und 2 auf der Hamburger Code Week 

2025 vertreten und baute dadurch sein strategisches Netzwerk über die 

„MINTvernetzt“-Aktionswoche signifikant aus. Um das Angebot nachhaltig zu 

verstetigen, wurden bereits erste Partnerschaften mit Schulen für das Jahr 2026 

angekündigt und ein weiteres Kursformat für Grundschulen (Programmierung mit 

Calliope-Mikrocomputern) konzeptionell vorbereitet. 

Neben der integrativen Einordnung im Bereich der angewandten Informatik tangiert 

das Projekt, insbesondere mit den Level 1, 2 (und perspektivisch den Calliope) 

Kursen, das Forschungsgebiet der MINT-Bildungsforschung und Informatikdidaktik 

erheblich und fokussiert sich auf Chancengerechtigkeit und Teilhabe in der 

technologischen Bildung.  

Kooperationspartner 

●​ Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg 

Projektleitung  

●​ Wiebke Frauen 

Link 

●​ https://project-levelup.de/ 

2.1.4 Digitale, urbane Produktion – Digitalisierung lokaler 

Wertschöpfungsverbünde (DTEC)                                        

Im Rahmen des Projektes wurden im Jahr 2025 Vorranggraphen als wichtiges 

Instrument zur Modellierung und Analyse von Abläufen, bei denen bestimmte 

Arbeitsschritte in einer unterschiedlichen Reihenfolge ausgeführt werden müssen, 

sich darin aber versteckte Abhängigkeiten befinden. In einem solchen Graphen 

werden einzelne Tätigkeiten als Knoten dargestellt, während gerichtete Kanten die 

Abhängigkeiten zwischen diesen Tätigkeiten beschreiben. Im Projekt wurden so 

komplexe Instandhaltungsprozessstrukturen übersichtlich abgebildet und 

systematisch untersucht. 
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Im Kontext von Instandsetzungsprozessen ermöglichen Vorranggraphen eine gezielte 

Optimierung der Abläufe. Durch die Analyse der Abhängigkeiten können Engpässe 

identifiziert und kritische Pfade bestimmt werden. Dies hilft dabei, Ressourcen 

effizienter zu planen, Stillstandszeiten zu reduzieren und die Gesamtdauer von 

Reparatur- oder Wartungsmaßnahmen zu verkürzen. Darüber hinaus können 

zukünftig verschiedene Szenarien simuliert werden, um die Auswirkungen von 

Änderungen im Prozessablauf zu bewerten und die bestmögliche Reihenfolge der 

Arbeitsschritte zu ermitteln. 

Ergänzend dazu wurde eine Anwendung implementiert, die Prozessdaten 

unkenntlich macht, um datenschutzkonforme Verarbeitung zu gewährleisten. Zudem 

wurde eine Anwendung entwickelt, die es Nutzern ermöglicht, die Ergebnisse der auf 

Vorranggraphen basierenden Berechnungen zu bewerten. Anwender können 

beispielsweise Rückmeldungen zur Praktikabilität oder Effizienz der vorgeschlagenen 

Abläufe geben. Diese Bewertungen werden systematisch erfasst und fließen in 

nachfolgende Prozessberechnungen ein. Dadurch entsteht ein iterativer 

Verbesserungsprozess, bei dem sowohl algorithmische Optimierung als auch 

praktische Erfahrung berücksichtigt werden. Das Ergebnis ist eine kontinuierliche 

Weiterentwicklung der Instandsetzungsprozesse hin zu höherer Effizienz in der 

Praxis. 

Das Projekt wurde im Rahmen vom Zentrum für Digitalisierungs- und 

Technologieforschung der Bundeswehr (DTEC.bw) gefördert. 

Projektpartner 

●​ Helmut-Schmidt-Universität Hamburg 

Projektleitung  

●​ Stephanie von Riegen  

Link 

●​ https://dtecbw.de/home/forschung/hsu/projekt-urbane-produktion, 

https://productionnextdoor.de 

2.1.5 EDIH for Urban Interconnected Supply and Value Ecosystems Hamburg 

(EDIH4UrbanSAVE/EDIH Hamburg)  

Das durch die EU und die Stadt Hamburg geförderte Projekt EDIH4UrbanSAVE ist ein 

European Digital Innovation Hub (EDIH) mit Fokus auf die Metropolregion Hamburg. 

EDIH4UrbanSAVE ist einer von über 180 EDIHs in der EU. Mit Hilfe der 

EDIH-Initiativen möchte die EU kleine und mittelständische Unternehmen und 
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Startups (KMU) sowie Behörden (PSOs – Public Sector Organisations) und Startups 

dabei unterstützen, auf die digitalen Herausforderungen zu reagieren und 

wettbewerbsfähiger zu werden.   

Im Jahr 2025 lag ein besonderer Fokus auf dem Durchführen sogenannter Services, 

also Formaten für KMU, PSOs und Startups, die in den ersten Jahren des Projektes 

entwickelt wurden. Es wurden Workshops, Trainings, Beratungen und Befragungen 

zu den Themen Weiterbildung - „Skills and Training“, Umsetzungsprojekte – „Test 

before Invest“, Finanzierungs- und Förderberatung, sowie Vernetzung durchgeführt. 

Besonders die Services “Joint-Proof-of Concept” und „Experimente auf dem Research 

Computing Infrastructure (RCI)“ aus dem Bereich “Test before Invest” und 

Weiterbildungsworkshops zu den Themen KI und Cyber Security wurden bei HITeC 

durchgeführt. 

Das Jahr 2025 war im Projekt zudem geprägt von der Weiterentwicklung der 

sogenannten RCI. Dieses SLURM-Clustersystem ist dem High Performance Computing 

(HPC) zuzuordnen und unterstützt mit CPU- und GPU-Servern EDIH-Kunden zur 

sicheren Durchführung rechenintensiver Experimente. Das Cluster wurde um weitere 

Rechenknoten und Grafikkarten erweitert.  

Die erste Förderphase des Projektes endete im November 2025, die zweite Phase 

startete im Dezember 2025 mit dem EDIH Hamburg. 

EDIH4UrbanSAVE und EDIH-Hamburg wird von der EU im Rahmen des Programms 

Digital Europe und von der Hamburgischen Investitions- und Förderbank (IFB 

Hamburg) gefördert.  

Kooperationspartner 

●​ Technische Universität Hamburg 

●​ Hochschule für angewandte Wissenschaften 

●​ Handwerkskammer Hamburg 

●​ Digital Hub Logistics and Commerce 

●​ Artificial Intelligence Center Hamburg 

Projektleitung 

●​ Stephanie von Riegen  

Link 

●​ https://edih-hamburg.de 
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2.1.6 AKIDU: Automatische KI-basierte Disposition für Universalterminals 

Das Forschungsprojekt AKIDU soll durch verbesserte Digitalisierung und den Einsatz 

von KI zu einer Erhöhung der Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Seehafen bei 

nicht-standardisierter Ladung beitragen. 

Im Berichtszeitraum lag der Fokus auf der Stabilisierung der Ergebnisse der 

Vermessungsstation. In iterativer Weise wurden an besonders unterschiedlichen 

Fahrzeugtypen Testmessungen durchgeführt, diese wurden ausgewertet und 

Vermessungsparameter wurden optimiert. Die graphische Schnittstelle für 

Endbenutzer wurde in prototypischer Weise fertiggestellt. Durch diese kann auch 

mittels der acht RGB-Kameras die Einfahrt der Fahrzeuge in die Station gefilmt 

werden; die Videodateien können zur nachträglichen Schadenserkennung dienen. Der 

nächste Schritt ist die Erstellung der initialen Punktwolke, die aus der Kombination 

der Punktwolken aus bis zu 26 3D-Kameras entsteht, was eine besonders aufwändige 

und herausfordernde Kalibrierung aller Kameras zueinander voraussetzt. Erst durch 

die Kombination verschiedener Verfahren konnte schließlich in der Praxis eine 

sowohl intrinsische als auch extrinsische Kalibrierung mit ausreichender Präzision 

erreicht werden. In weiteren Schritten werden durch speziell entwickelte und 

optimierte KI-basierte Filter Störungen bereinigt, wodurch Punkte aus der 

Punktwolke entfernt werden, die aufgrund verschiedener Indikatoren keiner 

physischen Oberfläche zugeordnet werden können ("Bildrauschen"). Auch ein 

KI-Filter zur Erkennung und Entfernung bewegbarer, abstehender Teile, die die 

Messung nicht beeinflussen sollen, wurde am Beispiel von Außenspiegeln 

implementiert. Diese werden bei PKWs zu 100% auf den durchgeführten Testreihen 

erkannt und entfernt, die Erkennungsrate bei LKWs Spiegeln kann dagegen aufgrund 

höherer Variabilität auf 80% abfallen. Auch wenn Herausforderungen wie besonders 

stark oder sehr schwach reflektierende Teile nicht vollends gelöst werden konnten, 

kann im allgemeinen bei PKWs eine Messgenauigkeit von unter 1 cm erreicht werden. 

Das Messergebnis wird anschließend zusammen mit Metainformationen direkt in die 

entsprechenden Felder des Terminal Operating Systems gespeichert. Damit konnte 

das Projekt im Berichtszeitraum erfolgreich abgeschlossen werden. 

AKIDU wurde vom Bundesministerium für Digitales und Verkehr im Rahmen von 

IHATEC (Innovative Hafentechnologien) gefördert. 

Kooperationspartner 

●​ akquinet port consulting GmbH (apc) 

●​ Unikai Lagerei- und Speditionsgesellschaft mbH 
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Projektleitung 

●​ Dr. Rainer Herzog  

Link 

●​ https://www.innovativehafentechnologien.de/staatssekretaerin-henkel-ueber

reicht-ihatec-ii-foerderbescheide/ 

2.1.7 KIOptiPack – KI-Anwendungshub Kunststoffverpackungen – nachhaltige 

Kreislaufwirtschaft durch Künstliche Intelligenz 

Das Forschungsprojekt KIOptiPack dient dazu, KI-basiert Kunststoffverpackungen mit 

Rezyklatanteil zu optimieren. Zusammen mit dem Partnerprojekt K3I-Cycling, 

welches der KI-gestützten Optimierung der Kreislaufführung von 

Kunststoffverpackungen dient, bilden die Projekte den "KI-Anwendungshub 

Kunststoffverpackungen nachhaltige Kreislaufwirtschaft durch Künstliche 

Intelligenz", in dem die bisher nur ansatzweise erfolgte Kreislaufwirtschaft durch eine 

nachhaltigere Gestaltung der Wertschöpfungskette von Kunststoffverpackungen 

optimiert werden soll. Dabei sollen Methoden der KI von Design und Produktion bis 

zur Wiederaufbereitung zur Kreislaufschließung in konkreten Anwendungsfällen 

getestet und in die Anwendung gebracht werden. Der Schwerpunkt der Tätigkeiten 

von HITeC im Jahr 2025 lag in der Entwicklung eines KI-Demonstrators. Auf Basis 

eines Large Language Models (LLMs) können auf natürlichsprachlich formulierte 

Fragen ebenso natürlichsprachliche Antworten geliefert werden zum Thema 

Gestaltung und Umweltverträglichkeit von Kunststoffverpackungen. Das LLM nutzt 

dabei diese drei Informationsquellen:  

●​ das Verpackungsgesetz zur Bestimmung der gesetzlichen Anforderungen, 

●​ OpenLCA bzw. Ecooptipack zur Bewertung des Life Cycle Assessments, 

●​ RecyClass zur Bewertung der Rezylierfähigkeit. 

Die Zielgruppe des Demonstrators sind interessierte Verbraucher, Journalisten aber 

auch Kleinunternehmen, die sich bspw. über Umweltauswirkungen der für ihre 

Produkte in Frage kommenden Verpackungen informieren möchten. Das Projekt 

wurde im Berichtszeitraum erfolgreich abgeschlossen. 

Das Projekt wurde vom Bundesministerium für Forschung, Technologie und 

Raumfahrt (BMFTR) gefördert. 

Kooperationspartner 

●​ Artificial Intelligence Center Hamburg (ARIC)  

●​ Und ca. 40 weitere Partner (siehe Link) 
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Projektleitung 

●​ Dr. Rainer Herzog  

Link 

●​ https://www.ivv.fraunhofer.de/de/presseinformationen/bmbf-foerdermasssn

ahme-ki-anwendungshub-kunststoffverpackungen.html 

2.1.8 PESHAT – Portal für philosophische und hebräische Terminologie 

Im Projekt „PESHAT“ wurde bis ins Frühjahr 2016 eine bestehende Web-Anwendung 

für philosophische und wissenschaftliche hebräische Terminologie auf die 

Content-Repository-Anwendung „MyCoRe“ übertragen. Durch die Übertragung wurde 

eine Anwendung geschaffen, die noch über den Förderungszeitraum von „PESHAT in 

Context“ hinaus Bestand haben soll. Ende 2019 wurde das Projekt „PESHAT in 

Context“ nach einer umfangreichen Prüfung durch die Deutsche 

Forschungsgemeinschaft (DFG) für weitere drei Jahre verlängert. In Zusammenarbeit 

mit HITeC wurden eine Reihe von Verbesserungen und Erweiterungen vor allem im 

Bereich Digital Humanities geplant, die bis Ende 2022 umgesetzt worden sind. Ende 

2022 wurde das Projekt „PESHAT" von der DFG um eine weitere, finale Projektphase 

verlängert. Diese letzte Phase lief Ende 2025 aus. HITeC wurde jedoch im Rahmen 

eines erweiterten Servicevertrags beauftragt, bis Ende 2026 vor allem 

Wartungsarbeiten durchzuführen und die Anwendung in einen Zustand zu bringen, in 

dem sie noch mindestens zehn weitere Jahre gehostet werden kann. 

Im Jahr 2025 wurde ein neuer Editor für „Word in the Original" (WiO) entwickelt, der 

den wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des PESHAT-Projekts zur 

Verfügung steht. Dieser Editor wurde geschaffen, um einen umfangreichen, bereits 

länger geplanten Umbau der Lemma- und „Word in the Original"-Struktur zu 

vereinfachen und übersichtlicher abschließen zu können. Parallel dazu wurde die 

2023 und 2024 begonnene Integration der Werke von Klatzkin und Bos 

weiterentwickelt: Relevante Textstellen können nun hervorgehoben werden, die 

Darstellung im Browser wurde verbessert, und im Zuge der Klatzkin-Integration 

wurde sowohl im Backend als auch im Frontend die Unterstützung für komplexere 

Datenstrukturen implementiert. 

Die Mitarbeitenden von HITeC waren bei der Umsetzung als fachgebietsübergreifende 

Mediatoren in enger Kooperation mit allen beteiligten Wissenschaftlern tätig, haben 

Hilfestellungen zu Fragen der praktischen und theoretischen Informatik gegeben und 

dazu beigetragen, einen standardisierten Datenaustausch mittels maschinen- 

verarbeitbarer Formate zwischen den Portalen und Ressourcen voranzutreiben. 
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Kooperationspartner 

●​ Institut für Jüdische Philosophie und Religion der Universität Hamburg 

Projektleitung 

●​ Pascal Rost 

Link 

●​ https://www.peshat.org/  

2.1.9 Smart Tech-Tics – Entwicklung eines smarten Diagnostik-Systems zur 

technisch-taktischen Analyse für Fußball-Torhüter 

Das Ziel des Projekts „Smart Tech-Tics", das im ersten Quartal 2025 abgeschlossen 

wurde, war die Entwicklung eines neuartigen Diagnostik-Systems für das Training 

von Fußball-Torhütern, das in Echtzeit das taktische Verhalten des Torhüters 

(Stellungsspiel und Timing) erfassen und gleichzeitig Informationen über relevante 

Bewegungstechniken (Grundposition, Laufwege, Sprungtechniken) analysieren soll. 

Die Bewegungstechniken der Torhüter wurden über körpernahe Sensoren erfasst, 

wobei eine Kombination aus Inertialsensoren und Drucksensoren zum Einsatz kam. 

Die Orts- und Zeitinformationen des Fußballs und weiterer Feldspieler wurden aus 

einem Video-Stream mittels Machine-Learning-Verfahren berechnet und mit den 

Sensordaten synchronisiert. Eine AR- und VR-Analysesoftware stellt dem Trainer 

umfassende technisch-taktische Auswertungen zur Verfügung. 

Im Projektjahr 2025 wurde das System zu einem vollständig funktionsfähigen Proof 

of Concept ausgebaut. Der Schwerpunkt lag dabei auf der Zuverlässigkeit des Systems 

in unterschiedlichen Spielsituationen. Zum Projektabschluss fand eine finale 

Testphase mit einem letzten großen Messtermin statt, an dem alle Projektmitglieder 

beteiligt waren. Die Ergebnisse fielen durchweg positiv aus. 

Das FuE-Kooperationsprojekt wurde über das „Zentrale Innovationsprogramm 

Mittelstand" (ZIM) des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie (BMWE) 

gefördert. 

Kooperationspartner 

●​ GeBioM Gesellschaft für Biomechanik Münster mbH 

●​ Westfälische Wilhelms-Universität Münster 

●​ iotis GmbH 

Projektleitung 

●​ Pascal Rost  
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Link 

●​ https://www.portalderwirtschaft.de/pressemitteilung/366848/durch-live-an

alyse-zum-super-torwart.html 

2.1.10 MUGI – Musik und Gender im Internet – Restauration multimedialer 

Präsentationen 

Das Internetportal MUGI ist ein seit 2003 existierendes Online-Lexikon der 

Hochschule für Musik und Theater Hamburg (HfMT), welches sich mit 

Forschungsfragen aus dem Bereich der musikwissenschaftlichen Gender Studies 

beschäftigt und diese öffentlich zugänglich macht. In Zusammenarbeit mit HITeC 

wurde das Portal im Zeitraum von 2020 bis 2021 langfristig gesichert und in ein 

wartungsfreundliches Web-Framework auf Basis von „MyCoRe" übertragen. Im Jahr 

2023 wurden im Rahmen eines gesonderten Projekts 22 der ursprünglich 23 

multimedialen Präsentationen des Portals konserviert, restauriert und teilweise 

modernisiert. Seit Juni 2024 sind diese wieder öffentlich zugänglich. 

Im Rahmen eines Ende 2024 beschlossenen Servicevertrags wurden 2025 mehrere 

Bereiche der Anwendung weiterentwickelt. Der interne Autor/innen-Editor wurde 

überarbeitet und die Personensuche verbessert. Das interne Management 

unveröffentlichter Artikel wurde ebenfalls optimiert. Ein Update der zugrunde 

liegenden MyCoRe-Version wurde vorbereitet, konnte aber noch nicht abgeschlossen 

werden, da der Umstieg mehr Zeit als ursprünglich geplant in Anspruch nimmt. 

Parallel dazu wurde das Hosting als Docker-Container vorbereitet, um auf 

Änderungen an der Hosting-Infrastruktur zu reagieren. 

Kooperationspartner  

●​ HfMT Hamburg, Redaktion MUGI   

Projektleitung 

●​ Pascal Rost 

Link 

●​ https://mugi.hfmt-hamburg.de/ 

2.1.11 ADEPT – ADaptive Evolution for a Production planning Tool 

Ziel dieses Forschungsprojekts mit der akeno GmbH war die Optimierung eines 

Produktionsprozesses auf Basis einer adaptiven künstlichen Evolution und einer 

Prozesssimulation. Es konnte zwar gezeigt werden, dass klassische 

Evolutionsalgorithmen das Problem lösen konnten, die Zeit für die Optimierung aber 
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zu lang war, um Anforderungen der Industrie zu erfüllen. Dies sollte durch eine 

adaptive Evolution gelöst werden, die optimale Evolutionsparameter für die 

jeweiligen Problemstellungen lernt und für den nächsten Durchlauf speichern kann. 

Die Forschungsfrage für HITeC war, auf Basis welcher Messwerte diese Anpassung 

erfolgen kann und mit welcher Granularität (Population vs. Individuum) dabei 

gearbeitet werden muss. 

Am Ende des Projekts konnte ein Prototyp, basierend auf einer Kombination von 

adaptiver Evolution und Reinforcement Learning präsentiert werden, der die 

Möglichkeiten und Grenzen des Ansatzes für verschiedene Szenarien aufzeigt. 

Das Projekt wurde als FuE Kooperationsprojekt vom Bundesministerium für 

Wirtschaft und Energie (BMWE) im Rahmen des Programms „Zentrales 

lnnovationsprogramm Mittelstand (ZIM)“ gefördert.  

Kooperationspartner  

●​ akeno GmbH, Hamburg  

Projektleitung 

●​ Dr. Sven Magg  

2.1.12 Digital-Curri – Digitale Zustandsüberwachung und Instandhaltungs- 

empfehlungen für Reifenheizpressen für ökonomische und ökologische 

Optimierungen 

Die Harburg-Freudenberger Maschinenbau GmbH (HF Group) hat in Zusammenarbeit 

mit HITeC das Projekt erfolgreich in 2025 abgeschlossen. Das Ziel, der Aufbau eines 

intelligent vernetzten Monitoring- und Diagnosemoduls für die zustandsbasierte 

Echtzeit-Überwachung hochproduktiver Fertigungsanlagen in der Reifenindustrie, 

konnte wie geplant erreicht werden. Mit der cloud-basierten Lösung ist es nun 

möglich, ökologische und ökonomische Einsparpotenziale zu identifizieren und zu 

messen, was bis zu 18 t CO² Einsparungen pro Presse bedeutet. Eine Erhöhung der 

Maschinen-Performance und -verfügbarkeit, als auch die Sicherstellung der Qualität 

und die Reduktion der Energieverbräuche machen dies möglich.  

Die Arbeit des HITeC in diesem Projekt umfasste die Erforschung und Entwicklung 

von KI-Prototypen für die Vorhersage von Zykluszeiten und des Energieverbrauchs, 

die nun in das Cloud-System integriert werden können. Ebenfalls konnte ein 

intelligentes Analysetool für Maschinendaten entwickelt werden, das Ingenieuren 

hilft auch bei schlechter Datenlage von Bestandsmaschinen die Daten  zu analysieren 

und das bereits aktiv genutzt wird. 
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Digital-Curri wurde von der Hamburgischen Investitions- und Förderbank (IFB 

Hamburg) im Rahmen des „Programm[s] für Innovation“ (PROFI) gefördert. 

Kooperationspartner  

●​ Harburg-Freudenberger Maschinenbau GmbH (HF Group), Harburg 

Projektleitung 

●​ Dr. Sven Magg  

2.1.13 Glasshouse: Durchführbarkeitsstudie zu einer KI-gestützten 

Buchungsplattform für den hamburger Hafen 

Mit einem Containerumschlagvolumen von 7,7 Millionen TEU in 2023 ist der 

Hamburger Hafen der größte Seehafen Deutschlands. Um die Wirtschaftlichkeit 

zukünftig mit ökologischen Zielen in Einklang bringen zu können, hat sich die Stadt 

Hamburg für den Hafen das Ziel gesetzt, bis 2040 klimaneutral zu sein. Die 

Herausforderungen zur Einsparung von Emissionen sind unter anderem die schlechte 

Verkehrssituation im und um den Hamburger Hafen und die zum Teil langen 

Wartezeiten bei den Packbetrieben. Diese sind für das Verteilen von Ladungen auf 

einzelne Lkw zuständig, wenn die Container nicht als Ganzes versendet werden. Für 

eine Lkw-Fahrt ins oder aus dem Hinterland müssen teilweise mehrere Packbetriebe 

angefahren werden. Der Informationsfluss weist heutzutage aus IT-Sicht erhebliche 

Schwächen auf. Daraus ergibt sich das Ziel, diesen durch Digitalisierung zu verbessern 

und dadurch Möglichkeiten für die Digitale Transformation zu schaffen, um 

beispielsweise die Wartezeiten bei den Packbetrieben zu verringern und die 

Tourenplanung zu verbessern. 

In dem Projekt wird geprüft, welche Daten in welcher Form im System vorliegen und 

wie diese gebündelt werden können, sodass alle Stakeholder einen Mehrwert hieraus 

beziehen können. Durch eine bessere Zugänglichkeit von Informationen, 

beispielsweise über die Ankunftszeit der Lkw, können die Kapazitäten an den 

Packbetrieben besser geplant und so die Emissionen durch wartende Lkw reduziert 

werden. Das Zusammenführen der relevanten Informationen sorgt ebenfalls dafür, 

dass die Fuhrunternehmen und die Spediteure die Touren besser planen können. Um 

diese Ziele zu erreichen, müssen Vorhersagen mit Hilfe von Data-Mining getroffen 

werden, die dann in die Lkw-Tourenplanung einfließen. Die Kombination aus Machine 

Learning und Optimierung stellt damit eine innovative Technik dar, deren Ergebnisse 

im Rahmen der Studie evaluiert werden. 
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Im Rahmen der Durchführbarkeitsstudie wurde ein Konzept für eine Plattform 

(Glasshouse) entwickelt, welche die Transparenz erhöht, die Stakeholder integriert 

und den Informationsfluss verbessert. Der erfolgreiche Einsatz kann den Hamburger 

Hafen als Warenumschlagsplatz attraktiver machen und durch die effizientere 

Nutzung von Lkw und anderen Ressourcen zur Reduktion von Emissionen beitragen. 

Glasshouse wird von der Hamburgischen Investitions- und Förderbank (IFB 

Hamburg) im Rahmen des „Programm[s] für Innovation“ (PROFI) gefördert. 

Projektpartner  

●​ Universität Hamburg 

●​ Sitra Spedition 

●​ Institut für Maritime Logistik (MLS) der TUHH 

Projektleitung 

●​ Dr. Kai Brüssau 

 

2.1.14 RESCUE-MATE – Dynamische Lageerstellung und Unterstützung für 

Rettungskräfte in komplexen Krisensituationen 

Seit Oktober 2023 ist HITeC als einer von 25 Partnern beteiligt an dem Forschungs- 

und Entwicklungsprojekt RESCUE “Dynamische Lageerstellung und Unterstützung für 

Rettungskräfte in komplexen Krisensituationen (RESCUE-MATE)”. 

Ziel des Projekts RESCUE-MATE ist es, ein System zur effektiven Unterstützung von 

Rettungskräften in komplexen Krisenfällen auf Basis Künstlicher Intelligenz (KI) zu 

entwickeln. Es soll unter fortlaufender Einbindung von Echtzeitdaten ein 

dynamisches Lagebild erstellt werden, welches Rettungskräften im Krisenfall eine 

schnelle Orientierung und Einschätzung der Situation erlaubt. Als zentrales 

Fallbeispiel dient dazu eine mögliche Jahrhundertflut in Hamburg. 

Das Teilvorhaben “Homogene Datenstrukturen und Hybride KI-Methoden zur 

Ergänzung von BOS-Lagebildern” von HITeC zielt dabei auf die intelligente 

Verarbeitung und Aufbereitung diverser verfügbarer Datenströme ab. Im Fokus liegen 

dazu die Forschungsschwerpunkte Datenintegration für Social Media 

(Vokabulare/Ontologien), Event-Detektion aus Social Media und Transkriptionen des 

TETRA-Funks, Klassifikation von Sensordaten, sowie Szeneninterpretationen aus 

Bildern und Videos. Alle Informationen sollen in ein gemeinsames, dynamisches 

Lagebild einfließen. 

Nach erfolgreicher Entwicklung und Vorstellung der KI-Prototypen wurde in 2025 vor 

allem die Integration der Prototypen in die RESCUE-MATE Plattform fokussiert. 
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Darüber hinaus wurde in weiteren Iterationen der KI-Entwicklung die 

Erkennungsraten der Objektdetektion verbessert sowie neue Fähigkeiten hinzugefügt 

– etwa die pixelgenaue Erkennung (Segmentierung) von Wasser. Außerdem ging ein 

erster Prototyp für die Szeneninterpretation in die Entwicklung auf Basis von Zeynep 

Seda Birincis Master-Thesis. Hierbei werden die KI-Detektionen weiterverarbeitet 

und durch natürliche Sprache angereichert, sodass (1) natürlichsprachliche 

Beschreibungen der detektierten Objekte sowie (2) eine Interpretation der 

vorliegenden Geschehnisse / Events entstehen. Die Prototypen der Szenen- 

interpretation in 2025 legen den Grundstein und Ausblick für 2026, wo dieser 

vielversprechende Ansatz weiter verfolgt werden wird. 

Das Forschungs- und Entwicklungsprojekt RESCUE-MATE wird mit Mitteln des 

Bundesministeriums  für Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) im 

Programm „Forschung für die zivile Sicherheit“ gefördert.  

Kooperationspartner  

●​ Universität Hamburg – Fachbereich Informatik 

●​ Absolute Software GmbH 

●​ Artificial Intelligence Center Hamburg (ARIC) e. V. (assoziiert) 

●​ Freie und Hansestadt Hamburg – Behörde für Inneres und Sport 

●​ Bundesanstalt Technisches Hilfswerk (THW) 

●​ BRH/Rettungshundestaffel Hamburg und Harburg e.V (assoziiert) 

●​ Deutsches Rotes Kreuz (assoziiert) 

●​ Deutsche Telekom AG (assoziiert) 

●​ DLRG LV Hamburg e.V. (assoziiert) 

●​ EuroCommand GmbH 

●​ Freiwillige Feuerwehr Pinneberg (assoziiert) 

●​ HafenCity Universität Hamburg – Professur Digital City Science 

●​ Hamburg Aviation (assoziiert) 

●​ Hamburg Port Authority AöR 

●​ Hanseatic Aviation Solutions GmbH 

●​ Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg 

●​ Innovations-Kontaktstelle (assoziiert) 

●​ Landesbetrieb Geoinformation und Vermessung (assoziiert) 

●​ Landesbetrieb Straßen, Brücken und Gewässer (LSBG) 

●​ Lufthansa Industry Solutions AS GmbH (assoziiert) 

●​ LV Hamburg e.V. (assoziiert) 

●​ NMS new mobility solutions GmbH (assoziiert) 

●​ Stadtreinigung Hamburg (assoziiert) 
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●​ UAM-InnoRegion-SH (assoziiert) 

Projektleitung  

●​ Daniel Speck, Prof. Dr. Ricardo Usbeck 

Link 

●​ https://www.rescue-mate.de/ 

2.1.15 SeaSV: CSV-basierte Zusammenführung und Filterung von 

KI-Detektionsergebnissen für Seeluftaufnahmen  

In 2025 hat HITeC als Technologiepartner zusammen mit dem IfAÖ weiter an dem 

Forschungs- und Entwicklungsprojekt SeaSV gearbeitet. SeaSV ist ein Wortspiel aus 

“CSV”, aufgrund der CSV-basierten Outputs des ISEAD Forschungsprojektes, und der 

Weiterverarbeitung der CSV-basierten Detektion von Seevögeln und Meeressäugern 

im Projekt. 

SeaSV überführt als direktes Folgeprojekt zu ISEAD die dort entwickelten KI-Ansätzen 

in Python‑basierte Software und Standardschnittstellen, sodass die von der ISEAD‑KI 

erzeugten Detektionsergebnisse aus Luftbildsequenzen (1) zusammengeführt werden 

können und nach definierten Qualitätskriterien gefiltert werden können sowie (2) für 

die weitere Auswertung über Standardschnittstellen zur Verfügung gestellt werden. 

Fokus ist die automatische Verschmelzung vieler einzelner CSV‑Dateien zu einem 

konsolidierten Ergebnis‑Datensatz pro Flug, welcher dem IfAÖ dann in 

Standardformaten zur weiteren Analyse zur Verfügung steht. 

HITeC entwickelte hierbei die Softwarearchitektur, Konsolen- und Datenschnittstellen 

sowie weitere Iterationen der KI. ISEAD läuft in “plug&play” Docker Containern und 

SeaSV als reproduzierbare Python-Bibliothek. Der entwickelte 

“Spurenzusammenführungs”‑Algorithmus erkennt Objekte, die innerhalb einer 

Flugsequenz in verschiedenen Aufnahmen zu sehen waren und ordnet sie eindeutig 

zu. Dabei werden Pixelkoordinaten aus den Teilbildern in globale Koordinaten der 

Gesamtaufnahme umgerechnet. Eine nachgelagerte Plausibilitätsprüfung filtert 

Detektionen, die beispielsweise in weniger als N aufeinanderfolgenden Bildern 

erscheinen oder eine zu kleine Bildfläche einnehmen. Sämtliche Funktionen sind 

durch Unit‑ und Integrationstests abgesichert. Eine extra KI verarbeitet und speichert 

visuelle Charakteristika jedes einzelnen detektierten Objektes, um die 

Wiedererkennungsrate von Objekten im Objekt-Tracking und der 

“Spurzusammenführung” zu erhöhen. 
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Außerdem unterstützte HITeC das IfAÖ bei der Integration der fertigen Software in 

das IfAÖ-Ökosystem und interne Abläufe. 

Auftraggeber sowie Wirtschaftspartner ist das Institut für Angewandte 

Ökosystemforschung GmbH (IfAÖ). 

Kooperationspartner  

●​ IfAÖ Institut für Angewandte Ökosystemforschung GmbH (www.ifaoe.de) 

Projektleitung 

●​ Daniel Speck 

2.1.16 AuRo – Autonomer Rollstuhl mit Rangier- und Navigationsassistenz auf 

Basis von Robotikforschung 

Das Projekt AuRo ist im vierten Quartal 2024 gestartet und verfolgt als Zielsetzung, 

(schwerst-)behinderte Personen im Alltag durch die Entwicklung eines autonomen 

Rollstuhls zu unterstützen. Dieses Vorhaben beinhaltet die technische 

Implementierung spezifischer Use-Cases, wie z.B. das autonome Durchfahren von 

Engstellen (z.B. Türen), vergleichbar mit einer autonomen Einparkhilfe von 

Kraftfahrzeugen. Die Umsetzung erfolgt durch den Einsatz von Sensorik, 

Robotersteuerung und Simulationstechnologien, um eine intelligente Steuersoftware 

zu entwickeln. Zusätzlich umfasst das Projektziel die Entwicklung eines potenziellen 

Geschäftsmodells inkl. der Identifikation eines möglichen Kundenkreises, die daran 

angelehnte Entwicklung potenzieller Patente sowie die Ausarbeitung von möglichen 

Marketingstrategien.  

Federführend für die Konzeption des Projekts AuRo ist der mit HITeC assoziierte 

Partner Jan-Peter Börnsen, welcher selbst seit seiner Jugend von einer hohen 

Querschnittslähmung betroffen ist. Er hat die wesentliche Projektidee erdacht sowie 

mit seinem Team Vorarbeiten im Bereich Rollstuhlsteuerung und Simulation 

durchgeführt. Er arbeitet während des Projektes eng mit HITeC zusammen, um 

Anforderungen, Technologieentwicklungen sowie Validierungen durchzuführen. Herr 

Börnsen bereichert das Projekt zusätzlich durch eine Reihe an wertvollen Kontakten 

in der Rollstuhlhersteller- und Hilfsmittel-Branche. 

Im Projektjahr 2025 wurden geeignete Sensoren ausgewählt, angeschafft, am 

Rollstuhl angebaut und evaluiert. Parallel dazu wurde eine Simulationsumgebung 

implementiert. Zwei zentrale Use-Cases konnten vollständig umgesetzt, getestet und 

abgenommen werden: die Kollisions- und Hinderniserkennung, die auch eine 

Treppen- und Abgrunderkennung umfasst, sowie die Sprachsteuerung des Rollstuhls. 
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Zur Vorbereitung eines KI-basierten Assistenzsystems für das autonome Durchfahren 

von Engstellen wie Türen und Korridoren wurde die benötigte Hardware (NVIDIA 

Jetson AGX Orin) angeschafft und mit dem Aufbau einer 

Reinforcement-Learning-Umgebung auf Basis der NVIDIA Isaac Platform (Isaac Sim, 

Isaac Lab) begonnen. In diesem Zusammenhang wurde ein eigenes KI-Modell zur 

Türerkennung erstellt und trainiert. 

Auf der nicht-technischen Seite wurde ein Transferkonzept erarbeitet. Dazu gehörten 

die Sammlung und Bewertung möglicher Geschäftsmodelle (u. a. Venture Capital, 

Startup-Gründung, Kooperationen mit branchenspezifischen Unternehmen), die 

Erarbeitung von Kollaborationsangeboten mit Herstellern elektrischer Rollstühle 

sowie die Definition eines Geschäftsmodells mit entsprechendem Kundenkreis. Im 

Rahmen eines UG-basierten Transferkonzepts wurden Anforderungen für eine 

mögliche Gründung durch Gespräche mit regional naheliegenden Förderbanken (u. a. 

Innovationsstarter GmbH Hamburg, NBank, IB.SH, Förderlotsen) ermittelt, mögliche 

Rollenbedarfe identifiziert und deren Besetzung definiert. 

Das Projekt AuRo wird durch das Bundesministerium für Forschung, Technologie und 

Raumfahrt (BMFTR) im Rahmen von „DATIpilot“ gefördert.  

Kooperationspartner  

●​ Jan-Peter Börnsen (assoziiert) 

Projektleitung 

●​ Pascal Rost 

2.1.17 FlameAI – Flammendetektion mit KI 

Gemeinsam mit der Detectomat Systems GmbH wurde ein neuartiger Flammensensor 

entwickelt. Ziel dieses Projekts war es, durch den Einsatz von KI in einem Edge Device 

Flammen zuverlässiger zu erkennen als mit herkömmlichen Sensoren. Der Auftrag für 

HITeC war dabei, mithilfe von KI-Modellen Daten von IR-Sensoren zu analysieren, um 

Flammen schnellstmöglich zu erkennen und die jeweilige Flammenquelle zu 

klassifizieren (z.B. Alkohol oder Butan). Die Aufgabe war nicht trivial, da die  

Flackermuster der Flammen, die dabei zur Klassifizierung genutzt werden können, 

von anderen starken Quellen in ähnlichen Frequenzbereichen (z.B Wolframlampen) 

überlagert werden. Eine weitere Herausforderung war die Anforderung, das System 

komplett in einem kleinen Edge-Device zu betreiben. Das Forschungsprojekt im 

Bereich komplexe Mustererkennung konnte erfolgreich mit einem funktionierenden 

Prototypen im ersten Quartal 2025 abgeschlossen werden. 
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Kooperationspartner  

●​ Detectomat Systems GmbH, Ahrensburg 

Projektleitung 

●​ Dr. Sven Magg 

2.1.18 TURBLESS – Wind and TURBbulence sensorLESS siting due-diligence 

Die Auswahl des optimalen Standorts für Vertiports (Drohnenstandorte) und der 

sichere Flug von Drohnen in städtischen Umgebungen erfordert genaue Wind- und 

Turbulenzdaten. Da diese Daten nicht ohne Weiteres erhoben werden können, 

werden sie in der Regel aus 3D-Modellen mit Hilfe von CFD-Berechnungen 

(Continuous Fluid Dynamics) berechnet. Diese Berechnungen sind jedoch teuer, 

insbesondere wenn eine hohe Auflösung benötigt wird. Gemeinsam mit der 

DM-AirTech GmbH verfolgt das HITeC mehrere Ansätze, um diese Probleme zu 

entschärfen. 

Der Fokus in 2025 lag vor allem auf der hyperlokalen Vorhersage von Wetterdaten 

(Wind, Turbulenzen). Dazu wurden Daten eines lokalen Sensors und 

Wettervorhersagedaten mit geringer Auflösung kombiniert, um die lokalen Daten für 

kleine Zeitfenster in die Zukunft vorherzusagen. Ein anderer Fokus war die 

Vorhersage von Sichtbarkeit (Visibility) ohne teure Sensorik aus Webcam-Bildern. 

Dazu konnte ein großer Datensatz aus Wetterdaten an mehreren deutschen 

Standorten aufgebaut und bereinigt werden, um diese dann zum Training von 

KI-Modellen zu nutzen.   

TURBLESS wird von der Hamburgischen Investitions- und Förderbank (IFB Hamburg) 

im Rahmen des „Programm[s] für Innovation“ (PROFI) gefördert. 

Kooperationspartner  

●​ DM-AirTech GmbH, Hamburg 

Projektleitung 

●​ Dr. Sven Magg 

2.1.19 KIMM – KI-gestützte Modernisierung an Mietwohnungsbaubeständen 

Das Projekt KIMM prüft, ob KI-gestützte Entscheidungsprozesse Konflikte und 

Hemmnisse bei energetischen Sanierungen im Mietwohnungsbau reduzieren können. 

Im Fokus steht, ob digitale Interaktionen – besonders beim funktionalen 

Kostensplitting (FK) – traditionelle Beratungsgespräche in Effektivität und Akzeptanz 
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übertreffen. Das ursprünglich in Excel implementierte FK-Verfahren wurde als 

Constraint-Satisfaction-Problem in Common Lisp (Screamer) nachgebildet und 

lieferte identische Ergebnisse, was die formale Lösbarkeit des Modells bestätigt. 

Die prototypische Umsetzung bildete das technische Fundament einer in Python 

weiterentwickelten KI-gestützten Plattform. In experimentellen Studien wurden 

emotionale und zeitliche Unterschiede zwischen Mensch- und KI-Beratung analysiert, 

um benutzerfreundliche Interaktionsformen zu entwickeln. 

Evaluationsergebnisse der Partner FIR, HAW und HomePal wurden systematisch 

ausgewertet. Auf Basis von Nutzer:innen-Interviews entstanden praxisnahe, 

umsetzbare Handlungsempfehlungen, die sowohl bestehende Funktionen optimieren 

als auch neue Anforderungen für künftige Entwicklungen definieren. Die 

Empfehlungen wurden in mehreren Schritten erarbeitet: Datensammlung und 

-analyse, Workshops mit internen und externen Expert:innen zur Validierung und 

abschließende Erstellung einer strukturierten, priorisierten Maßnahmenliste. 

Die Forschungsarbeiten lassen sich den Gebieten Digitale Transformation, Intelligente 

Systeme und Mensch-Maschine-Interaktion zuordnen. 

Das Projekt KIMM wird vom Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung 

(BBSR) im Auftrag des Bundesministeriums für Wohnen, Stadtentwicklung und 

Bauwesen (BMWSB) aus Mitteln der Zukunft Bau Forschungsförderung gefördert. 

Kooperationspartner  

●​ Forschungsstelle für Immobilienrecht (FIR), Universität Bielefeld 

●​ Hochschule für Angewandte Wissenschaft (HAW) Hamburg 

●​ Artificial Intelligence Center Hamburg (ARIC) 

●​ HomePal 

Projektleitung 

●​ Ogeigha Koroyin 

Link 

●​ https://www.uni-bielefeld.de/fakultaeten/rechtswissenschaft/forschung/fors

chungsstellen/fir/kimm/ 

2.1.20 IntelMOD – Intelligente Modernisierungsplattform auf Basis des 

Funktionalen Kostensplittings 

Im Projekt IntelMOD wird eine intelligente, webbasierte Plattform entwickelt, die 

energetische Modernisierungen im Wohnungsbau unterstützt und die ökonomischen, 
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ökologischen sowie sozialen Auswirkungen verschiedener Sanierungsvarianten 

transparent macht. Sie richtet sich gleichermaßen an Vermieter:innen, Mieter:innen 

und Eigentümer:innen. Grundlage bildet das Funktionale Kostensplitting – ein 

Verfahren zur fairen und nachvollziehbaren Aufteilung von Sanierungskosten, 

entwickelt von Dr.-Ing. Kirsten David an der Forschungsstelle für Immobilienrecht 

(FIR) der Universität Bielefeld. Ein KI-gestützter Assistent begleitet die NutzerInnen 

dabei individuell durch die Berechnung und Dokumentation – angepasst an den 

Zustand des Gebäudes und die rechtlichen Vorgaben nach § 559 BGB. 

Im Berichtszeitraum entwickelte HITeC in Zusammenarbeit mit den Projektpartnern 

die webbasierte Plattform weiter. Ein zweiter Prototyp des Frontends wurde erstellt 

und in die Plattform integriert. 

Das Software-Engineering wurde neu strukturiert: Ein neues überarbeitetes 

Frontend, automatisierte CI/CD-Pipelines, containerisierte Deployments sowie ein 

agiler Scrum-Prozess unterstützen eine kontinuierliche und zuverlässige 

Weiterentwicklung. Die Kommunikation zwischen Frontend und Backend wurde 

dabei verbessert und erfolgt über eine RESTful API auf Basis von FastAPI, die 

modulare und nachvollziehbare Datenabfragen ermöglicht. 

Im Ontologie‑ und Modell‑Management wurden fachspezifische Wissensmodelle aus 

den Bereichen Recht, Bau und Fachkosten in einer einheitlichen OWL‑Ontologie 

zusammengeführt. 

Die Forschungsarbeiten lassen sich den Forschungsgebieten der Digitalen 

Transformation, Intelligenten Systeme, Mensch-Maschine Interaktion und Ontologie 

Engineering zuordnen. 

Das Projekt IntelMOD wird vom Projektträger Jülich im Auftrag (PtJ) des 

Bundesministeriums für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) aus Mitteln des 7. 

Energieforschungsprogramms der Bundesregierung gefördert. 

Kooperationspartner  

●​ Forschungsstelle für Immobilienrecht (FIR), Universität Bielefeld 

●​ Hochschule für Angewandte Wissenschaft (HAW) Hamburg 

●​ Artificial Intelligence Center Hamburg (ARIC) 

Projektleitung 

●​ Ogeigha Koroyin 
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Link 

●​ https://www.uni-bielefeld.de/fakultaeten/rechtswissenschaft/forschung/fors

chungsstellen/fir/intelmod/ 

2.1.21 WiBUmo – Wissenschaftliche Begleitung der Umsetzung des 

Online-Dienstes „Ummeldung online“ 

Die Freie und Hansestadt Hamburg (FHH) – Senatskanzlei führt das Projekt eWA – 

elektronische Wohnsitzanmeldung im Rahmen des Onlinezugangsgesetzes (OZG) im 

Jahr 2025 weiter. Die Senatskanzlei Hamburg hat das Projekt eWA zu einem zentralen 

Baustein der digitalen Verwaltungsmodernisierung gemacht. In 2025 lag der 

strategische Schwerpunkt klar auf dem Rollout in weiteren Kommunen unter der 

systematischen Einbindung weiterer externe Akteure. 

Die technische Umsetzung basiert auf der sicheren Authentifizierung mittels eID 

sowie der Nutzung der AusweisApp2 und eines Schreibdienstes zur Adressänderung 

im Ausweisdokument. Dies macht eWA zu einem wichtigen Baustein für die breitere 

Nutzung der eID in digitalen Verwaltungsprozessen. 

HITeC begleitete das Projekt wissenschaftlich – mit Fokus auf die digitale 

Transformation und strategische Softwareentwicklung im Zusammenspiel mit 

vielfältigen Verwaltungsakteuren. 

Die Forschungsarbeiten liegen in den Forschungsgebieten digitaler Transformation 

und Softwareentwicklungsstrategien (heterogene DevOps Prozesse). 

  Kooperationspartner  

●​ Amt für IT und Digitalisierung (ITD) 

●​ Freie und Hansestadt (FHH) – Senatskanzlei 

Projektleitung 

●​ Ogeigha Koroyin 

Link 

●​ https://wohnsitzanmeldung.gov.de/ 

2.1.22 KAIROS for Clusters: Künstliche Intelligenz als Brücke zwischen 

Wirtschaft, Wissenschaft und Verwaltung 

Im Projekt Kairos for Clusters wird das Potenzial Künstlicher Intelligenz (KI) für den 

Wissens- und Technologietransfer gezielt erschlossen und nutzbar gemacht. Ziel des 

Projekts ist es zu untersuchen, wie moderne Large-Language-Models (LLMs) 
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Cluster-Organisationen und deren Mitgliedsunternehmen dabei unterstützen können, 

Wissen schneller zu finden, effizient zu teilen und nachhaltig zu nutzen – unter 

konsequenter Berücksichtigung von DSGVO-Konformität, Datensouveränität und 

IT-Sicherheit. 

Im ersten Projekthalbjahr übernahm HITeC zentrale Aufgaben in den Bereichen 

Konzeption, Koordination und prototypische Umsetzung. Gemeinsam mit den 

Projektpartnern organisierte HITeC regelmäßige Meetings sowie diverse Workshops, 

um aktuelle Fragestellungen flexibel und lösungsorientiert zu bearbeiten und den 

kontinuierlichen Austausch zwischen den Beteiligten sicherzustellen. HITeC erfasste 

die spezifischen Anforderungen sowie relevante Anwendungsfälle im jeweiligen 

Clusterkontext. Die daraus gewonnenen Erkenntnisse bilden die Grundlage für die 

Auswahl, Priorisierung und Weiterentwicklung geeigneter KI-Lösungen. Aufbauend 

auf diesen Use Cases entwickelte HITeC eine erste Iteration einer Chatbot-Lösung, die 

Cluster-Mitarbeitende in unterschiedlichen Alltagssituationen unterstützt. Darüber 

hinaus werden gemeinsam mit den beiden Clustern EEHH und HAv verschiedene 

Large-Language-Model-Ansätze evaluiert und prototypisch implementiert. Dabei 

kommen Open-Source-Modelle wie GPT-OSS und Mistral zum Einsatz, um 

unterschiedliche Anforderungen hinsichtlich Leistungsfähigkeit, Datenschutz und 

technischer Integration bewerten zu können. 

Die im Projekt entwickelten Prototypen sowie die daraus gewonnenen Best Practices 

werden nicht nur den beteiligten Clustern zur Verfügung gestellt, sondern 

perspektivisch auch weiteren Cluster-Organisationen und deren Mitglieder 

zugänglich gemacht. Durch diese Aktivitäten leistet HITeC einen wesentlichen Beitrag 

dazu, Künstliche Intelligenz zielgerichtet, datenschutzkonform und nutzerfreundlich 

in die Hamburger Clusterlandschaft zu integrieren – ganz im Sinne des griechischen 

Begriffs „Kairos“: des günstigen und entscheidenden Moments. 

Die Forschungsarbeiten sind in den Forschungsgebieten der Digitalen 

Transformation, Intelligenten Systeme und Mensch-Maschine Interaktion zu verorten. 

Das Projekt KAIROS for Clusters wird durch den Europäischen Fond für regionale 

Entwicklung (EFRE) kofinanziert und von der Freien und Hansestadt Hamburg 

gefördert. 

  Kooperationspartner  

●​ Erneuerbare Energien Hamburg Cluster (EEHH) 

●​ Hamburg Aviation (HAv) 
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Projektleitung 

●​ Ogeigha Koroyin 

Link 

●​ https://www.erneuerbare-energien-hamburg.de/de/projekte/kairos-for-clust
ers.html 

2.1.23 GEDOKU-KI-OLLM – OpenSource KI für Gefährdungsbeurteilungen  

Mit GEDOKU-KI hat HITeC gemeinsam mit der Verwaltungs-Berufsgenossenschaft 

(VBG) untersucht, wie Künstliche Intelligenz die Erstellung von 

Gefährdungsbeurteilungen in der VBG-Software GeDoku unterstützen kann. Im 

Mittelpunkt standen dabei intelligente Assistenzfunktionen, die Nutzerinnen und 

Nutzer beim Formulieren von Gefährdungen, beim Finden passender Kataloge und 

beim Umgang mit umfangreichen Fachinformationen entlasten. 

Im Folgeprojekt GEDOKU-KI-OLLM wurde dieser Ansatz 2025 gezielt 

weiterentwickelt. HITeC erforschte, wie Open Source Large Language Models 

(OLLMs) für den Einsatz in GEDOKU-KI genutzt werden können. Ziel war eine 

technisch tragfähige und datenschutzbewusste Alternative zu externen KI-Diensten, 

welche lokal auf Servern in Deutschland betrieben werden kann und sich damit 

besser für einen späteren produktiven Einsatz eignet. HITeC untersuchte geeignete 

Open-Source-Modelle hinsichtlich Antwortqualität, Robustheit, Reproduzierbarkeit, 

Integrationsaufwand und benötigter Hardware-Ressourcen. Ausgewählte Modelle 

wurden gezielt im GEDOKU-Kontext getestet und mit bisherigen Ergebnissen 

verglichen, um einschätzen zu können, welcher Qualitätsgrad für die fachliche 

Assistenz erreichbar ist. 

Ein wesentlicher Arbeitsschwerpunkt lag in der Integration des ausgewählten Open 

Source LLMs in die bestehende GEDOKU-KI-Plattform. Hierfür wurden technische 

Schnittstellen geschaffen, System-Prompts angepasst und Mechanismen entwickelt, 

die das Verhalten des Modells gezielter steuern. Dadurch konnte die bestehende 

KI-Unterstützung so erweitert werden, dass sie nicht nur prototypisch funktioniert, 

sondern schrittweise auf einen stabilen und besser kontrollierbaren Plattformbetrieb 

vorbereitet wird. Begleitend wurden Benchmarks, Lasttests und Optimierungen 

durchgeführt, um Antwortqualität, Systemperformance und Skalierbarkeit besser 

bewerten zu können. Darüber hinaus wurden Aspekte wie Zugriffsschutz, 

API-Anbindung, Logging und Nachvollziehbarkeit der Modellinteraktionen betrachtet.  

GEDOKU-KI-OLLM leistete damit einen wichtigen Beitrag, um generative KI im 

sensiblen Umfeld von Arbeitsschutz, Prävention und Gefährdungsbeurteilung 

Seite 34 



HAMBURGER INFORMATIK TECHNOLOGIE-CENTER 

kontrolliert, transparent, zukunftsfähig und insbesondere mit einem 

"Zero-Trust"-Prinzip einzusetzen (kein Datenaustausch mit irgendeiner Cloud; 

sämtliche Daten verbleiben auf den in Deutschland gehosteten GEDOKU-KI-Servern). 

Kooperationspartner  

●​ Verwaltungs‑Berufsgenossenschaft (VBG) 

Projektleitung  

●​ Daniel Speck 

2.1.24 GEDOKU-KI-PROD: OpenSource KI für produktiven Einsatz in 

Gefährdungsbeurteilungen 

Mit GEDOKU-KI hat HITeC gemeinsam mit der Verwaltungs-Berufsgenossenschaft 

(VBG) seit 2024 untersucht, wie Künstliche Intelligenz die Erstellung von 

Gefährdungsbeurteilungen in der VBG-Software GEDOKU unterstützen kann. Nach 

den ersten prototypischen Assistenzfunktionen und der gezielten Weiterentwicklung 

in GEDOKU-KI-OLLM, bei der Open Source Large Language Models (OLLMs) für den 

lokalen Betrieb auf Servern in Deutschland untersucht und integriert wurden, folgte 

im späteren Verlauf in 2025 mit GEDOKU-KI-PROD der nächste entscheidende Schritt: 

die Überführung der bisherigen Forschungsergebnisse in eine erste produktiv 

nutzbare Plattform. 

Im Mittelpunkt von GEDOKU-KI-PROD stand der Aufbau einer sicheren, skalierbaren 

und dauerhaft betreibbaren Produktivplattform für KI-gestützte Unterstützung im 

Umfeld von Arbeitsschutz, Prävention und Gefährdungsbeurteilung. Damit wurde aus 

einem Forschungs- und Entwicklungsprototyp eine Web-Plattform, die auf den 

sicheren Einsatz durch Endnutzerinnen und Endnutzer vorbereitet ist. Für HITeC und 

die VBG war dies ein wesentlicher Meilenstein, weil generative KI damit nicht mehr 

nur exemplarisch erprobt, sondern in eine kontrollierte Betriebsumgebung mit 

definierten, sicheren Schnittstellen, Nutzerverwaltung, Sicherheitskonzept, 

Verschlüsselung von Datentransfers, Monitoring, Backup-Mechanismen und 

nachvollziehbaren Betriebsprozessen überführt wurde. 

Besonders bedeutsam war dabei die sichere Nutzung von Open Source LLMs 

innerhalb einer vollständig in Deutschland gehosteten GEDOKU-KI-Umgebung. Die 

Plattform wurde so ausgerichtet, dass Nutzeranfragen, Fachdokumente und 

Modellinteraktionen nicht an externe KI-Dienste oder  Cloud-Infrastrukturen 

weitergegeben werden müssen. Stattdessen laufen die KI-Komponenten auf einer 

durch HITeC aufgebauten Server-Infrastruktur in Deutschland. Der Datenverkehr 

Seite 35 



HAMBURGER INFORMATIK TECHNOLOGIE-CENTER 

innerhalb der Plattform wird abgesichert und verschlüsselt, sodass sensible 

Informationen aus dem Kontext von Gefährdungsbeurteilungen geschützt verarbeitet 

werden können. Damit schafft GEDOKU-KI-PROD eine technische Grundlage, um 

leistungsfähige generative KI mit hohen Anforderungen an Datenschutz, 

Informationssicherheit und digitale Souveränität zu verbinden. 

Ein weiterer Schwerpunkt lag auf der Härtung der Plattform für den produktiven 

Einsatz. Dazu gehörten Sicherheits- und Compliance-Maßnahmen, die deutlich über 

einen Forschungsprototyp hinausgehen: Anforderungen an Datenschutz und 

Informationssicherheit wurden analysiert, potenzielle Bedrohungen systematisch 

betrachtet, Container und Schnittstellen gehärtet (Firewall, VPN, https und 

Dergleichen eingesetzt) und Mechanismen für Zugriffsschutz, Authentifizierung, 

Rechteverwaltung und Auditierbarkeit vorbereitet. Ergänzend wurden Monitoring- 

und Reporting-Funktionen geschaffen, um Systemauslastung, Nutzung und 

Betriebszustand transparenter bewerten zu können. So entstand eine Plattform, die 

nicht nur funktional KI-Antworten erzeugt, sondern auch im laufenden Betrieb 

kontrollierbar, überprüfbar und weiterentwickelbar bleibt. 

Für die fachliche Qualität der KI-Unterstützung wurde die bestehende Datenbasis 

weiter in Richtung eines produktiven RAG-Systems ausgebaut. Dokumente, 

Regelwerke und weitere Fachinformationen können strukturiert aufbereitet, 

versioniert, mit Metadaten angereichert und über vektorbasierte Suchverfahren für 

die KI nutzbar gemacht werden. Dadurch kann die Plattform nicht nur frei formulierte 

Fragen verarbeiten, sondern Antworten stärker an vorhandenen, nachvollziehbaren 

Fachquellen ausrichten sowie aus diesen zitieren. Datenpipelines, Quality-Gates und 

Versionierungsmechanismen tragen dazu bei, dass Aktualisierungen der 

Wissensbasis künftig effizienter eingepflegt und überprüft werden können. 

Auch die technische Skalierbarkeit wurde im Projekt gezielt adressiert. 

GEDOKU-KI-PROD umfasst den Aufbau eines LLM-Betriebs mit GPU-Servern, 

Load-Balancing, Modell- und Prompt-Versionierung sowie Rate-Limiting zum Schutz 

vor Überlastung oder missbräuchlicher Nutzung. Benchmarks, Lasttests und 

Bottleneck-Analysen dienten dazu, die Belastbarkeit der Plattform besser einschätzen 

und Optimierungspotenziale im Produktivbetrieb erkennen zu können. Damit wurde 

eine Grundlage geschaffen, auf der die Plattform nicht nur für einzelne Tests, sondern 

perspektivisch für eine größere Zahl paralleler Nutzungsanfragen ausgelegt werden 

kann. 

GEDOKU-KI-PROD markiert damit einen zentralen Übergang: von der Erforschung 

einzelner KI-Funktionen hin zu einer produktiv betreibbaren, sicheren und 
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souveränen KI-Plattform für die VBG. Das Projekt zeigt, wie Open Source LLMs, 

moderne Datenpipelines, RAG-Verfahren und professionelle Plattformarchitektur 

zusammengeführt werden können, um generative KI in einem sensiblen fachlichen 

Umfeld verantwortungsvoll einzusetzen. Für HITeC ist GEDOKU-KI-PROD zugleich ein 

wichtiger Schritt, um wissenschaftliche Erkenntnisse aus der KI-Forschung in 

robuste, praxisnahe Anwendungen zu überführen, die den Anforderungen realer 

Organisationen gerecht werden. 

Kooperationspartner  

●​ Verwaltungs‑Berufsgenossenschaft (VBG) 

Projektleitung  

●​ Daniel Speck 

2.1.25 Zusammenarbeit mit ARIC 

HITeC hat das Artificial Intelligence Center Hamburg e.V. (ARIC) im September 2019 

mitgegründet. ARIC hat zur Aufgabe, Themen aus dem Bereich Künstliche Intelligenz 

in die Wirtschaft und Gesellschaft zu tragen. Dabei werden Formate wie 

Netzwerkveranstaltungen, Workshops, Use-Case-Identifizierung bis hin zur 

Projekt-Anbahnung mit HITeC entwickelt. Im Berichtszeitraum wurden durch HITeC 

insbesondere interne und öffentlich zugängliche KI-Workshops sowie 

Projekt-Anbahnungen mit Unterstützung durch das ARIC durchgeführt. 

Kooperationspartner  

●​ Artificial Intelligence Center Hamburg e.V. 

Projektleitung  

●​ Dr. Lothar Hotz 

2.1.26 KI-Workshops 

Nach Anfragen von Projektpartnern und externen Firmen hat HITeC begonnen eine 

Serie von KI-Workshops anzubieten, die Grundlagen von KI und speziell die Arbeit mit 

neuronalen Netzwerken beinhalten. Die Workshops decken ein weites Feld an 

Themen ab, von grundlegenden Konzepten des Machine Learning, bis hin zur Hyper- 

parameteroptimierung mit Bayesian Optimization. Nach einem erfolgreichen Start mit 

einem 3-Session Workshop zu Bildverarbeitung mit Convolutional Neural Networks 

(CNNs) und Hyperparameteroptimierung mit BOHB (Bayesian Optimization und 

Hyperband)  wurde eine regelmäßige Serie von fünf Workshops angeboten. Die 
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Workshops werden weiter verbessert und auch als speziell zugeschnittene 

Workshops für Firmen angeboten. 

Projektleitung 

●​ Dr. Sven Magg 
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2.2 ITMC – PROJEKTBEREICH IT-MANAGEMENT UND CONSULTING 

Der Projektbereich ITMC arbeitet in enger Kooperation mit dem entsprechenden 

Arbeitsbereich an der Universität zusammen, der zu Service Systems Engineering und 

IT-Management forscht. Aktuelle Schwerpunkte sind die Transformation von 

Unternehmen mit KI, regulatorische Aspekte digitaler Ökosysteme und Ansätze 

kontinuierlicher Dienstleistungsinnovation.  

Leitung des Projektbereiches 

●​ Pro. Dr. Tilo Böhmann 

Projektbereichsmanager 

●​ Paul Drews 

Links 

●​ https://www.inf.uni-hamburg.de/inst/ab/itmc/home.html 

●​ https://www.inf.uni-hamburg.de/inst/ab/itmc/research/themes.html 

2.2.1 ITMC-Conference – Konferenz des Studiengangs ITMC 

Studierende des Master-Studiengangs IT-Management und –Consulting (ITMC) 

organisieren Austausch-Formate zwischen IT-Wirtschaft, Wissenschaft und 

Studierenden. Dies können z.B. Fachvorträge, Workshops, Panels sowie 

Netzwerkformate für Studierende, Studieninteressierte und Alumni des Studiengangs 

ITMC sein. 

Projektleitung 

●​ Viele Studierende des Studienganges ITMC 

Link 

●​ https://www.inf.uni-hamburg.de/de/inst/ab/itmc/studies/prospects/confere

nce.html  

2.2.2 KI-Nutzen in Organisationen explorieren – (Generative) KI explorieren 

und in Organisationen in die Nutzung bringen (KI-Org-Explore) 

Der Prompt-a-thon® ist ein interaktives Schulungsformat angelehnt an einen 

Hack-a-thon, bei dem kollaborativ innerhalb eines Zeitabschnittes an der Entwicklung 

einer Lösung zu einer Idee oder einer Herausforderung gearbeitet wird. Doch anstatt 

eigenständig Code zu schreiben oder Hardware zusammenzubauen, geht beim 

Prompt-a-thon® darum, mit Hilfe Generativer KI (z.B. Copilot oder ChatGPT für Text 

& Programmcode, andere Tools mit herausragender Qualität in spezifischen 
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Bereichen wie etwa MidJourney für Bilder) Antworten zu erhalten, mit denen eine 

Lösung entwickelt wird. Es handelt sich um ein niedrigschwelliges Angebot, um 

Menschen aller Expertisestufen an Generative KI heranzuführen. Gleichzeitig bietet es 

durch seine vielfältigen Einsatzzwecke ideale Voraussetzungen, um im Kontext von 

Piloten oder Einführungen von Generative KI in Organisationen als leichtgewichtiger 

Einstiegspunkt zu dienen, Menschen zu Vernetzen und ein gemeinsames Lernen 

sicherzustellen. Durch eine vorgeschaltete Einführung werden alle Teilnehmenden 

auf ein Basisniveau gebracht und notwendige Kenntnisse zur Einordnung der 

Nutzung Generativer KI geschaffen (AI Literacy). Mit der Durchführung der 

Prompt-a-thons® findet eine Erhebung von Forschungsdaten statt. Diese dienen der 

näheren Untersuchung von der Nutzung Generativer KI Systeme in Situationen, in 

denen komplexe Probleme gelöst werden. Damit wird das Projekt dem Gebiet der 

Human-AI Collaboration, insbesondere in Teamsettings zugeordnet. Es fokussiert die 

Einführung und Nutzung (Generativer) KI in Organisationen. Hierbei besonders im 

Blick: die aktive Einbindung von Mitarbeitenden und Führungskräften zur 

Entwicklung praxisnaher Nutzungsszenarien und die verantwortungsvolle 

Exploration von KI-Technologien. Dies trägt zum Aufbau von (Gen)AI Literacy bei und 

untersucht insbesondere auch den Einsatz von modernen Technologien im 

(emotionalen) Führungsalltag. 

Prompt-a-thons® sind auf Anfrage buchbar, die Preise richten sich dabei nach der 

Ausrichtung der anfragenden Organisation. 

Kooperationspartner 

●​ Universität Hamburg 

●​ Promptathon GmbH 

Projektleitung 

●​ Prof Dr. Tilo Böhmann, Constantin von Brackel-Schmidt, Emir Kucevic 

Auswahl an Referenzen 

●​ Otto Group 

●​ Hermes 

●​ Techniker Krankenkasse 

●​ AMAG Group 

●​ Lebenshilfe Hessen 

●​ TÜV NORD 

●​ HOCHBAHN 

●​ Körber Stiftung 

●​ Wilhelm.tel 
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●​ Prosoz 

●​ BPC AG 

●​ IHK 

●​ Hacker School 

●​ Hamburger Verwaltung 

Link 

●​ https://prompt-a-thon.eu/  
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2.3 PROJEKTBEREICH WIRTSCHAFTSINFORMATIK 

Der Projektbereich Wirtschaftsinformatik bei HITeC beschäftigt sich mit Themen an 

der Schnittstelle zwischen Informatik und Betriebswirtschaftslehre. Im Fokus stehen 

Themen, die im Sinne einer gestaltungsorientierten Wirtschaftsinformatik 

anwendungs- und praxisorientiert erforscht werden können. Ein besonderes Anliegen 

des Arbeitsbereichs ist jedoch nicht nur die Durchführung von anwendungs- und 

praxisorientierten Forschungsprojekten, sondern auch der Transfer in die Praxis bis 

hin zur Ausgründung von Unternehmen, die aktuelle Forschungsergebnisse in 

marktgängige Produkte und Dienstleistungen transformieren. Der Transfer findet 

dabei über die beteiligten Köpfe statt. Themen und Aktivitäten im Transferbereich 

sind unter anderem: 

●​ Geschäftsprozessmanagement und IT-Unterstützung von Geschäftsprozessen 

●​ Process Mining und Business Analytics 

●​ Betriebswirtschaftliche Standardsoftware 

●​ Produktivität von Dienstleistungen durch IT 

●​ Hybride Wertschöpfung durch Product-Service Systeme 

●​ Entwicklung innovativer DienstleistungsApp 

●​ Standardisierungsprojekte beim Deutschen Institut für Normung 

Leitung des Projektbereichs 

●​ Prof. Dr. Markus Nüttgens 

2.3.1 ITE – IT-Entrepreneurship 

Hamburg wird in jedem Sommersemester das Lehrangebot IT-Entrepreneurship für 

Bachelorstudierende angeboten. Es werden multiperspektivisch Themengebiete aus 

dem Bereich des IT-basierten Gründungsmanagements behandelt. Der Kursdurchlauf 

im Sommersemester 2025 war innovativen Lösungen im Kontext des 

Nachhaltigkeitsmanagements gewidmet.  

Inhalte des Kurses sind: 

●​ ökonomische Bedeutung von Unternehmensgründungen für die Wirtschaft 

und Gesellschaft 

●​ grundlegende Begriffe des Gründungsmanagements (Gründungs-ABC) 

●​ methodische Ansätze zur Entwicklung und Umsetzung von Ideen und 

Innovationen in IT-basierte Produkte und Dienstleistungen (unter anderem 

●​ Design Thinking) 
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●​ kritische Erfolgsfaktoren für technologieorientierte und wissensintensive 

Unternehmensgründungen (Chancen und Risiken) 

●​ Finanzierungs- und Beteiligungsformen für Unternehmensgründer und 

Risiko-/Kapitalgeber (Investoren, Business Angels, Förderbanken etc.) 

●​ Vorgehensmodelle und Best Practices zur IT-basierten 

Unternehmensgründung und -festigung (Fallstudien und Gastvorträge) 

●​ Erstellung und Bewertung von Geschäftsplänen (Businessplan Wettbewerb) 

●​ Vorstellung einer Geschäftsidee vor einer fachkundigen Jury 

Forschungsgebiet und -ziele: 

●​ Wissenschaftliche Begleitung IT-orientierter Unternehmensgründungen 

●​ Entwurf digitaler Geschäftsmodelle und Innovationen und deren Umsetzung in 

IT-basierte Produkte und Dienstleistungen 

●​ Systematisches und wissenschaftlich abgesichertes Vorgehens zur Gründung 

und Festigung junger IT-orientierter Unternehmen 

●​ Wissenschaftlich fundierte Erstellung eines Businessplans 

●​ KI-basierte Präsentation einer Geschäftsidee in einem kompakten Pitch  

Kooperationspartner 

Mitwirkende im ITE-Durchlauf 2025 waren u.a. Vertreter folgender Einrichtungen: 

●​ Transferagentur der Universität Hamburg 

●​ Hamburg Innovation 

●​ Hamburger Informatik Technologie-Center e.V. 

●​ TUTECH 

●​ Raakwark Kaptaal 

●​ IFB Hamburg 

●​ eBlocker Open Source 

●​ Adverit Compliance  

●​ Gründerpersönlichkeiten aus der Metropolregion 

Projektleitung 

●​ Prof. Dr. Markus Nüttgens 

Link 

●​ https://www.bwl.uni-hamburg.de/harcis/03-lehre/bachelor/it-entrepreneurs

hip.html 
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2.4 EINZELPROJEKTE 

2.4.1 INSIGHT – INtelligent SynthesIs and Generation of High-quality Test data 

Das INSIGHT-Projekt zielt darauf ab, Testdaten für die Softwareentwicklung zu 

generieren. Es berücksichtigt sowohl regelbasierte Techniken für frühe 

Entwicklungsphasen als auch ML-basierte Ansätze für die multimodale Synthese. 

Darüber hinaus werden Techniken zur intelligenten Reduktion von Testdaten 

untersucht. 

Im Jahr 2025 lag der Schwerpunkt auf der prototypischen Umsetzung der zuvor 

entwickelten Konzepte. Erste Prototypen wurden entwickelt und in allen drei 

zentralen Forschungsbereichen (Mockup, Replikation und Reduktion von Testdaten) 

getestet. Im Bereich Replikation lag der Schwerpunkt auf der Synthese relationaler 

Daten unter Verwendung generativer ML-Modelle sowie auf der Entwicklung eines 

Evaluierungsframeworks zur systematischen Bewertung synthetischer relationaler 

Testdaten. Parallel dazu wurden im Teilprojekt Mockup erste prototypische Lösungen 

zur Generierung von (insbesondere tabellarischen) Mockup-Daten implementiert, 

während im Teilprojekt Reduktion Ansätze zur intelligenten Auswahl von Testdaten 

prototypisch umgesetzt wurden. 

Im Jahr 2024 lag der Schwerpunkt vor allem auf der Anforderungsanalyse für 

verschiedene Generierungsmethoden und der erforderlichen Infrastruktur. Es 

wurden geeignete Daten identifiziert, die die Entwicklung von Prototypen im Jahr 

2025 ermöglichen. 

INSIGHT wird von der Hamburgischen Investitions- und Förderbank (IFB Hamburg) 

gefördert. 

Kooperationspartner 

●​ AKARA Solutions GmbH 

Projektleitung 

●​ Prof. Dr. Ulrike Steffens 

2.4.2 RoboCup-AG – Hamburg Bit-Bots 

Als „Hamburg Bit-Bots“ beteiligt sich die studentische RoboCup AG seit 2012 am 

internationalen Forschungswettbewerb RoboCup. Der Wettbewerb dient der 

Weiterentwicklung der  Robotik und Künstlichen Intelligenz. Durch kontinuierlich 

erschwerende Problemstellungen sollen im Jahr 2050 menschenähnliche Roboter auf 
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dem Niveau von Profifußballspieler:innen agieren können. Die Hamburg Bit-Bots 

treten seit 2012 in der Humanoid Kid-Sized League mit vier autonomen und 

humanoiden Robotern an. 

Der Forschungsfokus der Gruppe liegt in der Integration autonomer Systeme in der 

humanoiden Robotik. Wir haben in diesem Jahr mit YOLO-BF die Erkennung von 

Robotern im Kamerabild mittels Erweiterung der maschinell gelernten 

Bildverarbeitung verbessert. Außerdem haben wir ein experimentelles, 

transformerbasiertes Diffusionsmodell „SoccerDiffusion“ entwickelt. Dieses gibt 

basierend auf Sensordaten direkt Motorbefehle aus und könnte als Ersatz für die 

herkömmlich programmierte Datenverarbeitung und das Spielverhalten dienen. 

Kooperationspartner 

●​  Universität Hamburg (Fachbereich Informatik, TAMS, DDLitLab) 

●​  Buildlinx GmbH 

Projektleitung 

●​ Jasper Güldenstein 

Link 

●​ https://bit-bots.de/  

2.4.3 M-Lab 2025/2026 (Innovation und Technologie-Transfer in der SE Lehre) 

In dem Lern- und Innovationsprojekt M-Lab haben Bachelor und Master-Studenten 

die Möglichkeit, in kleinen Teams (4–6 Mitglieder) für Praxispartner aus der Industrie 

unter Termindruck und mit den neuesten Technologien “echte”, innovative 

Smartphone Apps und Dienste zu entwickeln. Die Studierenden erleben Techniken 

und Methoden des Software-Engineerings (SE) hautnah. Ein besonderer Fokus auf AI 

Engineering und AI für SE. Zusätzlich machen die Studierenden wertvolle 

Erfahrungen im Teamwork, Projektmanagement und in der Kommunikation mit 

Kunden.  

HITeC unterstützt die Durchführung der Lehrveranstaltung mit besonderem Fokus 

auf Wissens- und Technologietransfer. So wird der Praxisbezug/Relevanz, die 

Praxisbetreuung der Studierendenteam (u.a. Lizenzfragen, Wiederverwendbarkeit 

und Integration, sowie die Transferierbarkeit der Projektergebnisse sichergestellt. 

  Kooperationspartner (Praxispartner) 

●​ CITAK Gesundheitszentrum 

●​ Lufthansa Industry Solutions 
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●​ Basis und Woge 

●​ Hamburger Informatik Technologie-Center/Institute of Soil Science 

●​ SAP 

●​ HAMD 

Projektleitung 

●​ Prof. Dr. Walid Maalej, Dr. Lothar Hotz 

Link 

●​ M-Lab website: https://mast.informatik.uni-hamburg.de/mlab/ 

●​ Youtube playlist / Trailer: https://www.youtube.com/​
playlist?list=PLhVzhgTBKDOBzliTY9qBO_g3t5xIitX-E 

2.4.4 FIIPS@Home – Frühwarn-, Informations- und 

Intrusion-Prevention-System​
für Heimnetze 

Private Heimnetze sind ein wachsendes Angriffsziel: IoT-Geräte sind häufig schlecht 

gesichert, Smart-Home-Komponenten sammeln sensible Nutzerdaten, und mit der 

Zunahme von Homeoffice-Arbeit gefährden unsichere Heimnetze zunehmend auch 

Unternehmen. FIIPS@Home entwickelt ein offenes, kostenloses Schutz- und 

Frühwarnsystem – bestehend aus einer mobilen App, einem aktiven Sensor-Stick 

sowie einer optionalen Middlebox für tiefergehende Netzwerkkontrolle. 

Das Projekt wird dem Forschungsgebiet IT-Sicherheit und Datenschutz in Heimnetzen 

zugeordnet und fokussiert den Schutz von Privatanwender:innen und -anwendern vor 

IoT-Bedrohungen unter Wahrung ihrer Privatsphäre. Hierbei stehen insbesondere 

Privacy-by-Design-Prinzipien, KI-gestützte Angriffserkennung sowie die Einhaltung 

der KI-Verordnung und der DSGVO im Vordergrund. 

Im Jahr 2025 lag der Schwerpunkt von HITeC auf Datenschutz, Privatsphäre und 

algorithmischer Fairness. Ein zentrales Ergebnis war die Weiterentwicklung eines 

Tools zur Durchführung kombinierter Datenschutz-Folgenabschätzungen 

(DSFA/DPIA) und Grundrechte-Folgenabschätzungen (FRIA), das eine strukturierte 

Trennung datenschutzrechtlicher und KI-spezifischer Risikodimensionen ermöglicht. 

Ergänzend wurde ein kryptographisches Verfahren zur datenschutzwahrenden 

Schwachstellenabfrage entwickelt und als plattformübergreifender Dienst deploybar 

gemacht. Ein weiteres Ergebnis ist ein dynamisches Risikomodell, das 

Bedrohungsinformationen aus verschiedenen Quellen zu einem kontextbezogenen 

Risiko-Score je Gerät verdichtet. 
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Kooperationspartner 

●​ Universität Hamburg (UHH) 

●​ Goethe-Universität Frankfurt am Main (GUF) 

●​ Tenzir GmbH 

●​ Comidio GmbH 

Projektleitung 

●​ Prof. Dr. Hannes Federrath 

Link 

●​ https://svs.informatik.uni-hamburg.de/fiips-at-home/ 

2.4.5 3D-Health-Bot 

Das Projekt „3D-Health-Bot“ hatte das Ziel, das BMBF-Forschungsprojekt HIVAM bei 

der  Entwicklung eines 3D-Gesundheitschatbots zu unterstützen. Der Fokus lag auf 

der Erstellung eines innovativen Telepräsenz-Systems innerhalb der Unity-Engine. 

Ziel war es, realistische Avatare zu entwickeln, die durch Spracheingabe, Mimik und 

Gestik miteinander kommunizieren und einen virtuellen Agenten integrieren, der auf 

Large Language Models basiert, um Mediziner:innen und Patient:innen zu 

unterstützen. Zudem sollten Gespräche aufgezeichnet, zur Diagnostik dokumentiert 

und in einem Dashboard für medizinische Fachkräfte visualisiert werden. HITeC hat 

insbesondere die technische Umsetzung unterstützt. Das Projekt umfasst die 

Konzeption, das Design, die Programmierung sowie die Tests des Prototyps, inklusive 

der Dokumentation des Quellcodes und der Schnittstellen für einfache 

Forschungsstudien. 

Kooperationspartner  

●​ Universitätsklinikum Eppendorf (UKE) 

●​ Hochschule Düsseldorf (HSD) 

●​ Sympatient GmbH 

●​ apoQlar GmbH 

●​ Universität Hamburg (UHH) 

Projektleitung  

●​ Prof. Dr. Frank Steinicke 

Link  

●​ https://www.hivam.de 
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2.4.6 SeaSchool – Software Engineering und Architektur in der Schule 

Im Rahmen des SeaSchool-Projekts soll ein Konzept entwickelt und evaluiert werden, 

um Schüler:innen ein realistisches Bild der Rollen, Aufgaben und Fähigkeiten von 

Software-Ingenieuren bzw. Software-Architekten zu vermitteln. Programmieren, was 

oft eine der ersten – auch abschreckenden – Assoziationen mit der Informatik ist, ist 

nur ein kleiner Bereich des Software Engineering.  

Das strategische Ziel des Projektes ist es, mehr Schüler:innen für Berufe im 

IT-/MINT-Bereich zu begeistern. SeaSchool adressiert das gesellschaftliche Problem 

des IT-Fachkräftemangels. Es sollen insbesondere auch Schüler:innen für das Thema 

begeistert werden, die einen IT-Schwerpunkt aufgrund von Vorurteilen bzgl. des 

Berufsbildes bisher nicht in Erwägung gezogen haben – das betrifft vor allem auch 

Schülerinnen.  

Kernbestandteil des Konzepts ist ein klassenübergreifender Workshop mit 

Schüler:innen der 9. oder 10. gymnasialen Jahrgangsstufe. Anhand eines realen 

Problems, für das die Entwicklung eines Softwaresystems geplant werden soll, 

sammeln die Schüler:innen praktische Erfahrungen und werden so an die Methoden 

und Prozesse von Software Engineering und Software-Architektur herangeführt. 

Im Jahr 2025 wurde die Zusammenarbeit hinsichtlich der Durchführung des 

Workshops mit der Europaschule Aldegrever-Gymnasium Soest vertieft und das 

Konzept weiter optimiert. 

Kooperationspartner 

●​ Europaschule Aldegrever-Gymnasium Soest 

Projektleitung 

●​ Thomas Düllmann & Sebastian Frank 

Link 

●​ https://www.hitec-hamburg.de/seaschool/ 

2.4.7 Code-Optimierung für Speicher-Hierarchien 

Moderne echtzeitfähige eingebettete Systeme können strikten Anforderungen bzgl. 

Ausführungszeit, Energieverbrauch und Codegröße unterliegen, in Abhängigkeit von 

ihrem jeweiligen Anwendungsgebiet. Dynamische Speicher-Allokation ist eine 

Compiler-Optimierung, die die Speicher-Hierarchie eines eingebetteten 

Rechensystems gezielt ausnutzen und derartige Anforderungen optimieren kann. In 

der Vergangenheit stand die monokriterielle dynamische Speicher-Allokation für 
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verhältnismäßig simple Architekturen im Fokus der Forschung. Das Optimieren 

lediglich einer einzelnen Zielfunktion kann jedoch andere Programm-Eigenschaften 

verschlechtern, bspw. kann die Minimierung der Worst-Case Ausführungszeit (WCET) 

negativen Einfluss auf den Energieverbrauch eines Programms haben und umgekehrt. 

Somit zielt dieses Projekt auf eine Compiler-unterstützte dynamische 

Speicherverwaltung für Architekturen mit komplexen Speicher-Hierarchien, um zeit-, 

energie- und codegrößen-effiziente Programme zu generieren. 

Im Jahr 2025 ist das Projekt im Rahmen einer Abschlusspräsentation und -diskussion 

mit dem Kooperationspartner NXP erfolgreich abgeschlossen worden. Dieses Projekt 

wird dem Forschungsgebiet der sicherheitskritischen eingebetteten Systeme 

zugeordnet und fokussiert auf die Ausnutzung von Speicher-Hierarchien, um 

Ausführungszeit, Energieverbrauch und Codegröße gegeneinander abzuwägen. 

Hierbei adressiert das Projekt speziell die dynamische Speicher-Allokation. 

Kooperationspartner 

●​ NXP Semiconductors, CTO Office Hamburg 

Projektleitung 

●​ Prof. Dr. Heiko Falk 

2.4.8 Emerging Trend Detector – Innovatives KI-Werkzeug für die Ausrichtung 

von Produktions- und Entwicklungsprozessen an “Emerging Trends” in 

Märkten mit unterschiedlicher Dynamik 

Das Projekt “Emerging Trend Detector: Innovatives KI-Werkzeug für die Ausrichtung 

von Produktions- und Entwicklungsprozessen an ‘Emerging Trends’ in Märkten mit 

unterschiedlicher Dynamik” startete Mitte 2023 und wird vom BMWE (ehem. BMWK) 

im Programm „Zentrales Innovationsprogramm Mittelstand“ gefördert. Die 

Globalisierung und Digitalisierung führen zu einer verstärkten Vernetzung 

verschiedener Märkte, wodurch Unternehmen vor die Herausforderung gestellt 

werden, ihre Produkte und Dienstleistungen nicht nur nach den Anforderungen des 

Zielmarkts, sondern auch nach übergeordneten Markttrends aus unterschiedlichen 

Branchen auszurichten. Aktuelle Methoden wie Marktforschungsanalysen und 

schlagwortbasiertes Trendscouting, unterstützt durch KI-Werkzeuge, sind bereits im 

Einsatz. Jedoch bleibt die eigentliche Identifikation und Ableitung von einflussreichen 

Trends weiterhin menschlichen Spezialisten vorbehalten. 

Das Institut für Management- und Wirtschaftsforschung (IMWF) adressiert diesen 

Bedarf und plant in Zusammenarbeit mit HITeC die Entwicklung eines KI-basierten 

Seite 49 



HAMBURGER INFORMATIK TECHNOLOGIE-CENTER 

"Emerging Trend Detectors". Ziel des Projekts ist die dynamische Modellierung der 

Markt- und Trendentwicklung auf Basis frei verfügbarer Kommunikationsdaten. Dies 

ermöglicht die frühzeitige Identifikation von Marktdynamiken und Trends, um 

rechtzeitig maßgeschneiderte Produkt- und Strategieentwicklungen vornehmen zu 

können. 

Im Jahr 2025 arbeitete HITeC an den folgenden Aufgaben: 

●​ Bereitstellung, Test und Übergabe eines Klassifizierungsmodells und einer API 

für die nachhaltigen Umweltziele der Vereinten Nationen (ESG). 

●​ Entwicklung, Bereitstellung, Test und Übergabe eines Trenddetektors für 

schnelllebige Konsumgüter (FMCG), der aus bereitgestellten 

Kundensegmentdaten Themenmodelle erstellt und diese zur Vorhersage neu 

aufkommender themenspezifischer Themen nutzt. 

Kooperationspartner 

●​ IMWF Institut für Management- und Wirtschaftsforschung GmbH 

Projektleitung 

●​ Prof. Dr. Ricardo Usbeck 

2.4.9 DAIS3 Mobility – Data AI-based Solutions for Smart and Sustainable Public 

Mobility Providers  

Im Projekt DAIS3 Mobility wird der Einsatz von Künstlicher Intelligenz (Kl) im 

Bereich der Mobilität und insb. im öffentlichen Nahverkehr untersucht. Dies erfolgt 

im Rahmen von Forschungsarbeiten über die Transformation hin zu nachhaltigen 

Technologien, wie es unter anderem der European Green Deal vorschreibt, sowie im 

Zuge der Datafizierung und zu betrachtenden und auszuschöpfenden 

Kl-Möglichkeiten.  

Im Jahr 2025 wurden dabei sechs unterschiedliche Problemstellungen bearbeitet. 

Diese widmeten sich (1) dem Mehrebenenrouting bei der U-Bahn-Station 

Jungfernstieg. Die Station geht 5 Stockwerke in die Tiefe und die Navigation ist 

aufgrund zahlreicher Ausgänge herausfordernd. Hier wurde ein Webprototyp 

entwickelt, um Passagiere zu unterstützen und bedarfsgerecht zu navigieren. Die 

zweite Herausforderung war die (2) KI-basierte Wesentlichkeitsanalyse, die größere 

Unternehmen im Rahmen der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) 

durchführen müssen. Hier wurde untersucht, wie KI die Onlinerecherche 

unterstützen und unterschiedliche Personas einnehmen kann. Als drittes wurde ein 

Webprototyp entwickelt, um (3) gehörlose Personen über eine Symbolsprache 
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Informationen über Fahrpläne und Störungen zugänglich zu machen. Dieser wurde 

auch beim Gehörlosenverband in Hamburg getestet und mithilfe von 

Dolmetscher:innen diskutiert. Die vierte Problemstellung konzentrierte sich auf die 

Entwicklung eines Prototyps, um (4) Streckenstörungen im Busverkehr zu bewerten. 

Hierfür wurden die GeoFox Datenbank der Hochbahn sowie Störungsberichte 

ausgewertet, um ein kartenbasiertes Dashboard zu entwickeln, um Störungen und 

Umleitungen in Anzahl und Streckenkilometern zu quantifizieren. Als fünftes wurde 

untersucht, wie (5) Risikoberichte über Warengruppen und Produkte durch eine 

KI-basierte Online-Suche effizienter erstellt werden können. Der Prototyp kann 

Waren wie Fahrzeuge, z. B. E-Bus in seine Einzelteile zerlegen und automatisiert in 

gewünschten Ländern nach Informationen zum Abbau und der Herstellung von 

Materialien finden. Die Interaktion mit den Ergebnissen erfolgt über ein RAG-System 

und die Evaluation mit dem Team Nachhaltigkeit fiel sehr positiv aus. Abschließend 

wurde noch untersucht, wie ein (6) RAG-System den Wissenszugang zu berichten und 

Dokumenten im Bereich Barrierefreiheit unterstützen kann. Der hierfür entwickelte 

Webprototyp vektorisiert hierfür relevante Dokumente und kann diese schnell und 

einfach durchsuchen und in natürlicher Sprache, Antworten und Texte generieren. 

In allen sechs Arbeitsfeldern wurden nennenswerte Fortschritte gemacht und für 

einzelne Themen Folgeanträge eingereicht. Das übergeordnete Thema ist nach wie 

vor Mobilität und wird, wie vom Projekt vorgesehen, facettenreich betrachtet. 

Kooperationspartner 

●​ Hamburger Hochbahn AG (HOCHBAHN) 

●​ Universität Hamburg (UHH) 

●​ Auxiliary AI GmbH 

Projektleitung 

●​ Marten Borchers, Dr. Martin Semmann (HCDS) und Prof. Dr. Eva Bittner (AG 

WISTS) 

Link 

●​ https://urbanplanning.informatik.uni-hamburg.de/IS4UrbanPlanning/d2s2c/

overview.xhtml 

2.4.10 Holistische Sprachverbesserung 

Das Projekt wird dem Forschungsgebiet der Signalverarbeitung zugeordnet. Genauer 

sollen in diesem Projekt Audiosignale entrauscht werden. Hierbei geht man davon 

aus, dass es einen Sprecher gibt, dessen gesprochene Sprache aus einer Audiodatei 
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hervorgehoben werden soll. Gleichzeitig sollen Störgeräusche und andere Artefakte 

unterdrückt werden. Der Hauptpunkt dieses Projektes soll die 

Live-Signalverarbeitung der Audiosignale sein.  

Zurzeit werden zur Live-Signalverarbeitung Künstliche Intelligenz (KI) und neuronale 

Netze genutzt. Insbesondere der Ansatz des Diffusionsmodells generativer  KI hat 

gezeigt, dass Sprachverbesserungsalgorithmen eine hohe Sprachqualität aufweisen. 

Ein Problem dieser Methoden ist, dass sie einen hohen Rechenaufwand erfordern, 

sodass sich eine Live- Verarbeitung von Audiodaten als schwierig erweisen könnte. 

Der hohe Rechenaufwand kommt dadurch zustande, dass ein neuronales Netz 

mehrmals aufgerufen werden muss.  

Im Jahr 2025 gelang der Forschungsgruppe mit dem „Diffusion Buffer“ ein 

Durchbruch. Der Diffusion Buffer ist ein echtzeitfähiger 

Sprachverbesserungsalgorithmus welcher auf einem Laptop operiert. Der hohe 

Rechenaufwand im Diffusion Buffer konnte enorm reduziert werden, indem man 

physikalische Zeit mit der Diffusionzeit verbindet. Dadurch ist es möglich, dass der 

Diffusion Buffer das zugrundeliegende neuronales Netz nur einmal aufruft. Die Arbeit 

und die dazugehörige Demo wurden auf der Interspeech 2025 in Rotterdam 

vorgestellt. Ein Video zur Demo aus dem Audiolab der Signalverarbeitungsgruppe ist 

hier zu finden. 

Die Idee „Holistische Sprachverbesserung" wird von der Initiative „Zentrales 

Innovationsprogramm Mittelstand“ (ZIM) des Bundesministeriums für Wirtschaft 

und Klimaschutz (BMWK) gefördert. 

Kooperationspartner 

●​ AI|COUSTICS 

Projektleitung 

●​ Prof. Dr. Timo Gerkmann 

Link 

●​ https://ai-coustics.com/ 

2.4.11 Räumliche nichtlineare DNN-Verarbeitung für Hörgeräte 

Im Jahr 2025 startete das Projekt „Räumliche nichtlineare DNN‑Verarbeitung für 

Hörgeräte“, ein gemeinsames Vorhaben von HITeC, der Arbeitsgruppe Signal 

Processing (SP) der Universität Hamburg und der Sonova‑Gruppe. Ziel des Projekts ist 

es, das Sprachverstehen von hörgeschädigten Personen mit 
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Hinter-dem-Ohr‑Hörgeräten zu verbessern. Besonders in lauten Umgebungen mit 

mehreren gleichzeitig sprechenden Personen wird die Kommunikation für Betroffene 

erheblich erschwert. Während konventionelle Verfahren auf lineare Beamformer 

setzen, um die Sprache der Gesprächspartner zu verstärken, untersucht dieses 

Projekt KI‑basierte nichtlineare Ansätze zur Sprachverbesserung für moderne 

Hörhilfen. 

Im bisherigen Projektverlauf wurden zunächst akustische Raumsimulationen 

durchgeführt, um geeignete Trainings- und Testdaten zu erzeugen. Darüber hinaus 

wurden vielversprechende Modellideen implementiert und erste Evaluationen 

vorgenommen. Neben der Auswertung anhand etablierter Qualitätsmetriken wurde 

parallel eine Echtzeit‑Demo entwickelt, um die Modelle unter realen Bedingungen zu 

testen und potenzielle Fehlerquellen frühzeitig zu identifizieren. 

Kooperationspartner 

●​ Sonova, Signal Processing (SP), Universität Hamburg (UHH) 

Projektleitung 

●​ Prof. Dr. Timo Gerkmann 

2.4.12 Erweiterung des Galileo Softwarepakets 

Galileo ist ein Softwarepaket, das in der frühen Phase der Arzneimittelentdeckung 

eingesetzt wird, um potenzielle Hit-Moleküle für die Zielproteine von Interesse zu 

identifizieren. Es führt Suchvorgänge in chemischen Fragmenträumen auf der 

Grundlage anpassbarer Bewertungsfunktionen unter Verwendung eines genetischen 

Algorithmus durch. Ein Prototyp von Galileo war bereits vor dem Projekt verfügbar 

und wurde in verschiedene Richtungen erweitert und angepasst: Anstelle von 

randomisierten Startpopulationen wurde Galileo in die Lage versetzt, mit 

vordefinierten Verbindungssammlungen zu arbeiten, sodass es in einem 

Optimierungssetup verwendet werden kann. Darüber hinaus wurde die Verwendung 

von Fitnessfunktionen so gestaltet, dass eine maximale Flexibilität auf Seiten der 

Antragsteller erreicht wird. Auf diese Weise könnte Galileo in einen aktiven 

Lern-Workflow integriert werden, der den Bedarf an sehr teuren 

Fitnessberechnungen ausgleicht, zum Beispiel über Protein-Ligand-Docking. 

Dieses Projekt fällt in den Forschungsbereich „Computational Molecular Design for 

Drug Discovery“. Genauer gesagt konzentriert es sich auf neuartige Techniken in der 

Chemieinformatik und das strukturbasierte virtuelle Screening von sehr großen 

chemischen Verbindungssammlungen. 
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Das Projekt beschäftigte sich 2025 primär mit der Fehlersuche und Effizienz- 

verbesserung. 

Kooperationspartner 

●​ Bayer AG 

Projektleitung 

●​ Prof. Dr. Matthias Rarey 

2.4.13 Effiziente 3D-Bin-Packung basierend auf der Methode des ​
verstärkten Lernens 

Das Projekt ist dem Forschungsbereich „Intelligente Robotermanipulation und 

Optimierung für Logistik und industrielle Automatisierung“ zugeordnet. Genauer 

gesagt zielt das Projekt darauf ab, lernbasierte Methoden für effizientes 

3D-Bin-Packing und die Platzierung von Objekten zu entwickeln, wobei der 

Schwerpunkt auf verstärktem Lernen und generativer Modellierung für adaptive 

Entscheidungsfindung in dynamischen Umgebungen liegt. Die zugrunde liegende 

Annahme ist, dass effizientes Packing nicht nur eine lokale Platzierungsoptimierung 

erfordert, sondern auch globales Denken über Objektkonfigurationen unter 

physikalischen und geometrischen Einschränkungen. 

Tiefes verstärkendes Lernen hat großes Potenzial bei der Lösung sequenzieller 

Entscheidungsprobleme wie dem Bin-Packing gezeigt. Viele bestehende Ansätze 

stützen sich jedoch auf heuristische Entwürfe oder haben Schwierigkeiten, auf 

unterschiedliche Objektformen und unsichere reale Bedingungen zu verallgemeinern. 

Darüber hinaus fehlt rein politikbasierten Methoden oft die Fähigkeit, über global 

optimale Packkonfigurationen zu urteilen, während eine sichere und zuverlässige 

Objektmanipulation, wie beispielsweise das Greifen in dynamischen Umgebungen, die 

explizite Berücksichtigung physikalischer und sicherheitstechnischer Ein- 

schränkungen erfordert. 

Im Jahr 2025 konzentrierte sich die Arbeit von HITeC auf die Integration von 

bestärkendem Lernen mit generativen und steuerungsorientierten Methoden zur 

effizienten Anordnung und Handhabung von Objekten. Ein wesentlicher Beitrag des 

Projekts ist die Entwicklung eines einheitlichen Rahmenwerks, das das Lernen von 

Strategien für die sequenzielle Platzierung mit generativen Modellen zur Vorhersage 

realisierbarer Objektkonfigurationen kombiniert. Es wurde ein multimodaler, 

diffusionsbasierter Ansatz entwickelt, um strukturierte Anordnungen aus visuellen 

Beobachtungen und Aufgabenbeschränkungen abzuleiten, was eine verbesserte 
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Raumnutzung und reduzierte Objektbewegungen beim Verpacken ermöglicht. 

Darüber hinaus wurden Methoden des verstärkenden Lernens auf das dynamische 

Greifen von Objekten ausgeweitet, indem Policy-Lernen mit differenzierbarer 

Optimierung integriert wurde, wodurch das System Greifgenerierung, 

Bewegungsplanung und Sicherheitsbeschränkungen in gemeinsam von Mensch und 

Roboter genutzten Umgebungen gemeinsam berücksichtigen kann. Die Ergebnisse 

zeigen eine verbesserte Robustheit, Effizienz und Generalisierungsfähigkeit im 

Vergleich zu herkömmlichen Ansätzen. 

Zukünftige Arbeiten des Projekts werden sich auf die Verbesserung der Robustheit 

unter Unsicherheit beim Sim-to-Real-Transfer, die Erweiterung des Frameworks auf 

Szenarien mit mehreren Armen und die Einbeziehung von 

Human-in-the-Loop-Feedback für den industriellen Einsatz konzentrieren. 

Kooperationspartner 

●​ Mech-Mind Robotics GmbH 

Projektleitung 

●​ Prof. Dr. Jianwei Zhang 

2.4.14 Multimodal Human-Robot Cooperation using Embodied AI – EmCoAI 

Das Projekt ist dem Forschungsbereich der multimodalen Signalverarbeitung und der 

verkörperten künstlichen Intelligenz zugeordnet. Genauer gesagt ist es das Ziel des 

Projekts, Methoden für die multimodale Mensch-Roboter-Kooperation zu entwickeln, 

die es Robotern ermöglichen, menschliche Absichten zu interpretieren und adaptive 

Handlungen in kontaktreichen und dynamischen Umgebungen auszuführen. Die 

zugrunde liegende Annahme ist, dass eine zuverlässige Zusammenarbeit die 

Integration heterogener sensorischer Eingaben erfordert, wie beispielsweise visuelle 

Beobachtungen, Kraftsignale und vom Menschen bereitgestellte Informationen, um 

sowohl den Umgebungskontext als auch die Dynamik der physischen Interaktion zu 

erfassen.  

Methoden der Künstlichen Intelligenz (KI) für Robotersysteme haben in den 

Bereichen Wahrnehmung und Steuerung erhebliche Fortschritte erzielt. Die meisten 

bestehenden Ansätze konzentrieren sich jedoch entweder auf 

wahrnehmungsgesteuertes Verstehen oder auf aufgabenspezifische Steuerung, ohne 

die Kopplung zwischen multimodaler Wahrnehmung, Absichtsverständnis und 

physischer Interaktion vollständig zu berücksichtigen. Insbesondere erfordern 

Szenarien der Mensch-Roboter-Kooperation, dass Roboter unter Unsicherheit 
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agieren, wobei visuelle Mehrdeutigkeit, verformbare Objekteigenschaften und 

menschliches Verhalten Herausforderungen mit sich bringen, die durch eine einzelne 

Modalität allein nicht gelöst werden können.  

In 2025 konzentrierte sich die Arbeit von HITeC auf die Entwicklung multimodaler 

Wahrnehmungs- und Interaktionsmodelle für kooperative Roboteraufgaben. Das 

Projekt trug insbesondere zur Konzeption multimodaler Lernrahmen bei, die visuelle 

und kraftbasierte Darstellungen kombinieren, um das Verständnis von verformbaren 

Objekten und Interaktionsdynamiken zu verbessern. So wurde beispielsweise ein 

kraftgesteuertes multimodales Modell entwickelt, um Objekteigenschaften wie 

Kategorie und physikalische Größe während der Manipulation gemeinsam zu 

schätzen, was im Vergleich zu unimodalen Ansätzen eine verbesserte Genauigkeit und 

Robustheit zeigte. Das Projekt untersuchte zudem interaktionszentrierte 

Darstellungen für robotergestützte Pflegeszenarien und identifizierte dabei häufige 

Herausforderungen wie die Ausführung von Aufgaben mit langem Zeithorizont, 

sicherheitskritischen Kontakt sowie die Notwendigkeit adaptiven Verhaltens bei 

verschiedenen Unterstützungsaufgaben. Darüber hinaus wurden explorative Arbeiten 

zur Terahertz (THz)-Sensorik durchgeführt, um deren Potenzial für eine ergänzende 

Wahrnehmung jenseits herkömmlicher Modalitäten zu untersuchen. Insbesondere 

wurden physikalisch fundierte und beugungsbasierte Rekonstruktionsmethoden 

untersucht, um schlecht gestellte Probleme wie Phasenwiederherstellung und 

Tiefenschätzung in verdeckten Szenarien anzugehen, was einen möglichen Weg zur 

Verbesserung der multimodalen Wahrnehmung in komplexen Umgebungen aufzeigt. 

Im weiteren Verlauf des Projekts wird der Schwerpunkt auf der Ausweitung dieser 

Ansätze auf vollständig kooperative Systeme liegen, einschließlich multimodaler 

Absichtsvorhersage, generativer Verhaltensplanung und adaptiver Steuerung durch 

menschliches Feedback, um eine sichere und effiziente 

Mensch-Roboter-Zusammenarbeit in realen Anwendungsszenarien zu ermöglichen. 

Kooperationspartner: 

●​ Agile Robots SE 

Projektleitung 

●​ Prof. Dr. Jianwei Zhang 

2.4.15 Multimodal Elderly Care Robot Enabled by Embodied AI 

Das Projekt ist dem Forschungsgebiet der verkörperten künstlichen Intelligenz und 

der multimodalen Signalverarbeitung zugeordnet. Genauer gesagt ist es das Ziel des 
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Projekts, ein menschenzentriertes Robotersystem für die Altenpflege zu entwickeln, 

wobei der Schwerpunkt insbesondere auf Aufgaben zur Unterstützung bei der 

Nahrungsaufnahme liegt. Die zugrunde liegende Annahme ist, dass eine robuste 

Mensch-Roboter-Interaktion in realen Umgebungen die Integration und Verarbeitung 

multimodaler Daten erfordert, darunter visuelle, propriozeptive und kraftbezogene 

Signale, um eine zuverlässige und adaptive Aufgabenausführung zu ermöglichen. 

Embodied Intelligence, insbesondere Vision-Language-Action-Modelle (VLA), hat in 

jüngster Zeit großes Potenzial gezeigt, Roboter in die Lage zu versetzen, 

Manipulationsaufgaben auf der Grundlage multimodaler Wahrnehmung und 

Befehlsbefolgung auszuführen. Bestehende Ansätze beschränken sich jedoch in der 

Regel auf statische oder vereinfachte Umgebungen, in denen der Aufgabenfortschritt 

hauptsächlich aus visuellen Beobachtungen abgeleitet werden kann. Im Gegensatz 

dazu beinhalten Pflegehilfeszenarien langfristige, kontaktreiche Interaktionen mit 

Menschen, bei denen mehrdeutige Zustände und dynamisches menschliches 

Verhalten erhebliche Herausforderungen für die Echtzeitverarbeitung und Ent- 

scheidungsfindung darstellen. 

In 2025 konzentrierte sich die Arbeit von HITeC auf die Entwicklung und den Einsatz 

in der Praxis eines VLA-basierten robotergestützten Fütterungssystems unter 

Verwendung eines Roboterarms, der mit RGB-Wahrnehmung und 

Gelenk-Drehmomentsensoren ausgestattet ist. 

Das Projekt trug insbesondere zur Entwicklung einer Pipeline zur Verarbeitung 

multimodaler Daten sowie zur Feinabstimmung eines Grundmodells bei, das auf 

ferngesteuerten Datensätzen basiert, welche sowohl statische als auch dynamische 

Interaktionsszenarien abdecken. Um der Komplexität von Aufgaben mit langem 

Zeithorizont gerecht zu werden, wurde im Rahmen des Projekts ein 

kompetenzbasiertes Steuerungsframework mit Aufgabenzerlegung implementiert, 

das durch ein externes Bild-Sprache-Modell für übergeordnetes Schlussfolgern 

unterstützt wird. Darüber hinaus integrierte das Projekt multimodale 

Sensoreingaben, darunter visuelle Daten, Roboterstatus und kraftbezogene Signale, 

um die Robustheit in kontaktintensiven Phasen zu verbessern. Experimentelle 

Auswertungen belegen eine verbesserte Systemleistung, Stabilität und Robustheit im 

Vergleich zu Basisansätzen. 

Zukünftige Arbeiten des Projekts werden sich auf die Verbesserung der 

Generalisierungsfähigkeit und Skalierbarkeit in realen Anwendungen konzentrieren, 

einschließlich verbesserter Zustandsverfolgung, sicherer und kraftbewusster 
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Mensch-Roboter-Interaktion sowie der Erweiterung auf zusätzliche assistive 

Aufgaben wie Ankleiden und Objektübergabe. 

Kooperationspartner 

●​ RobotGym GmbH 

Projektleitung 

●​ Prof. Dr. Jianwei Zhang 

2.4.16 Multimodal Robotic Sensing and Autonomous Assembly 

Das Projekt ist dem Forschungsbereich der multimodalen Robotersensorik und 

intelligenten Manipulation zugeordnet. Genauer gesagt besteht das Ziel des Projekts 

darin, theoretische Grundlagen und methodische Ansätze für die multimodale 

Sensorik und die autonome Montage in Robotersystemen zu untersuchen. Die 

zugrunde liegende Annahme ist, dass eine robuste Manipulation und Montage in 

unstrukturierten Umgebungen die Integration mehrerer sensorischer Modalitäten 

erfordert, insbesondere taktiler, kraftbezogener und propriozeptiver Signale, um die 

Interaktionsdynamik und den Objektzustand während der Manipulation zu erfassen. 

Lernbasierte Ansätze haben die Manipulationsfähigkeiten von Robotern erheblich 

verbessert. Viele bestehende Methoden stützen sich jedoch auf aufgabenspezifische 

Designs oder begrenzte Wahrnehmungsmodalitäten, was ihre Anpassungsfähigkeit 

und Verallgemeinerbarkeit in komplexen Montageszenarien einschränkt. 

Insbesondere geschickte Manipulations- und Montageaufgaben, wie das Einstecken 

von Stiften in Löcher oder das Ausrichten von Objekten in der Hand, erfordern eine 

präzise Zustandsschätzung und kontinuierliches Feedback, was allein mit visueller 

Wahrnehmung nicht zuverlässig erreicht werden kann.  

2025 konzentrierte sich die Arbeit von HITeC auf die Entwicklung multimodaler 

Sensorik- und Zustandsschätzungsmethoden für geschickte Manipulation und 

autonome Montage. Im Rahmen des Projekts wurden die theoretische Modellierung 

und die algorithmische Entwicklung einer taktil gesteuerten Zustandsschätzung für 

Greifer in der Weichrobotik erfolgreich abgeschlossen. Es wurde ein neuartiges 

multimodales Sensorik-Framework entwickelt, um den dreidimensionalen Zustand 

verformbarer Finger auf der Grundlage von taktilen Kräften, Kammerkräften und 

Antriebssignalen zu schätzen, was eine genaue Echtzeit-Wahrnehmung von 

Manipulationszuständen ermöglicht. Der vorgeschlagene Ansatz kombiniert 

physikalische Modellierung mit datengesteuertem Lernen und ermöglicht so eine 

effiziente Schätzung kontinuierlicher Fingerverformungen, ohne auf rechenintensive 
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analytische Lösungen zurückgreifen zu müssen. Die Ergebnisse unterstreichen die 

Bedeutung multimodaler Sensorik und physikalisch fundierter Darstellungen für die 

Weiterentwicklung autonomer Montagefähigkeiten. Insbesondere bietet die 

Integration von taktiler Wahrnehmung und lernbasierter Zustandsschätzung eine 

skalierbare Grundlage für geschickte Manipulation und adaptive Steuerung in 

Fertigungsszenarien. 

Zukünftige Arbeiten des Projekts werden sich darauf konzentrieren, diese 

theoretischen und methodischen Erkenntnisse auf allgemeinere Montagesysteme 

auszuweiten, einschließlich Strategien zur beidhändigen Manipulation, geschickter 

Greifersteuerung und multimodaler Sensorfusion für komplexe industrielle Aufgaben. 

Darüber hinaus werden Open-Source-Datensätze und -Algorithmen weiterentwickelt, 

um die Reproduzierbarkeit und eine breitere Anwendung in der Forschung zu 

unterstützen.  

Kooperationspartner 

●​ ORIGITECH GmbH 

Projektleitung 

●​ Prof. Dr. Jianwei Zhang 

2.4.17 Resilienzstrukturen für demokratische Wissenschaft (ReWi) 

Im Rahmen des Projekts „Resilienzstrukturen für demokratische Wissenschaft“ 

werden in Zusammenarbeit mit der Deutschen Gesellschaft für Empirische 

Kulturwissenschaft (DGEKW) als Fachgesellschaft des Fächerverbundes der 

Empirische Kulturwissenschaft, Europäische Ethnologie, Kulturanthropologie und 

Volkskunde aktuelle Angriffe auf demokratische Wissenschaftspraxis in diesen 

Feldern durch qualitative Erhebungen analysiert, Handlungsoptionen geprüft und in 

Anforderungen für eine Informationsinfrastruktur für resiliente Wissenschaft im 

Kontext ethnografisch und empirische-kulturanalytischer Fächer übersetzt. 

Ziel ist es, mit einer solchen Informationsinfrastruktur sowohl Institute als auch 

Wissenschaftler:innen konkrete Antworten auf politische Angriffe sowie 

antizipierende Maßnahmen zur Vermeidung solcher Angriffe zur Verfügung zu stellen. 

Das Angebot soll dabei Monitoring-Strukturen, Verfahren und Prozesse im Sinne von 

Best Practices, forschungsethische Leitlinien, sowie Ansprechpersonen und 

Anlaufstellen, welche in den bestehenden Strukturen der DGEKW und bei 

Bündnispartnern verankert sind, umfassen.  
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Das Projekt erweitert durch den Einsatz interdisziplinärer Forschung an der 

Schnittstelle zwischen Informatik und empirischer Kulturwissenschaft bestehende 

Erkenntnisse auf dem Gebiet der Forschungen zu autoritären und 

antidemokratischen Angriffen auf Wissenschaft und damit einhergehende 

Wissenschaftsfeindlichkeit mit dem Ausloten konkreter Handlungsstrategien im 

Kontext (digitaler) empirisch-kulturwissenschaftlicher ethnographischer Forschung 

und unterstützt nachhaltige demokratischer Wissenschaft auf Ebene von 

Fachverbänden, Institute und Einzelpersonen.    

Projektleitung 

●​ Prof. Dr. Gertraud Koch 

Link 

●​ https://dgekw.de/dgv/resilienzsstrukturen-und-strategien/  

2.4.18 Repräsentationsaufwendungen des Fachbereichs 

In enger Zusammenarbeit mit dem Fachbereich Informatik unterstützt HITeC 

regelmäßig wissenschaftliche Forschungs- und Lehrveranstaltungen des 

Fachbereichs, wie beispielsweise Kolloquien oder Klausurtagungen. 

Kooperationspartner 

●​ Fachbereich Informatik der Universität Hamburg 

Projektleitung 

●​ Professuren des Fachbereichs Informatik 

2.4.19 Orientierungseinheit Informatik 

In enger Zusammenarbeit mit dem Fachbereich Informatik und insbesondere durch 

die engagierte Mitarbeit von vielen Studierenden der Informatik veranstaltet HITeC 

regelmäßig die Orientierungseinheit Informatik. 

Kooperationspartner 

●​ Fachbereich Informatik der Universität Hamburg 

●​ Fachschaft Informatik der Universität Hamburg 

Projektleitung 

●​ Viele Studierende aus der Informatik 
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2.4.20 Orientierungseinheit Wirtschaftsinformatik 

In enger Zusammenarbeit mit dem Fachbereich Informatik und insbesondere durch 

die engagierte Mitarbeit von vielen Studierenden der Bachelor- und 

Masterstudiengänge Wirtschaftsinformatik und des Masterstudienganges 

IT-Management &-Consulting (ITMC) veranstaltet HITeC regelmäßig die 

Orientierungseinheit für die Studiengänge Wirtschaftsinformatik und ITMC. 

Kooperationspartner 

●​ Fachbereich Informatik der Universität Hamburg 

●​ Fachschaft Wirtschaftsinformatik und ITMC der Universität Hamburg 

Projektleitung 

●​ Viele Studierende aus den Studiengängen der Wirtschaftsinformatik sowie 

ITMC 

2.4.21 Computer-Museum der Hamburger Informatik 

Seit seiner Pensionierung hat Prof. Dr. Horst Oberquelle im Fachbereich Informatik 

der Universität ein Computer-Museum aufgebaut. Das Museum zeigt eine interessante 

Auswahl bahnbrechender Erfindungen von den Anfängen des mechanischen 

Rechnens über Tisch- und Taschenrechner, Hardware von Konrad Zuse bis hin zu 

Großrechnern, der Entwicklung von Arbeitsplatzsystemen und Heimcomputern bis 

hin zu großen und kleinsten tragbaren Computern. Datenübertragung von der 

Morsetaste, über Fernschreiber und Telefone bis zu Smartphones, Schreiben und 

Drucken von der mechanischen Schreibmaschine bis zum Laserdrucker sowie die 

Entwicklung von Speichermedien werden ebenfalls thematisiert. Viele Geräte werden 

live vorgeführt. Ein besonderer Aspekt ist die Bedeutung von Innovationen und 

Design bei Apple-Rechnern und die Entwicklung von Interaktionstechniken bei 

Mäusen, Joysticks, Trackballs und anderen Eingabegeräten.  

Das Computer-Museum wendet sich neben den Mitgliedern des Fachbereichs auch an 

Alumni-Vereine, Schulen, Firmen und die Öffentlichkeit. Prof. Oberquelle bietet 

regelmäßig Führungen an. Im Jahr 2025 fanden wieder Führungen mit über 460 

Teilnehmenden statt. Erneut konnten alte Computer repariert und den Gästen live 

vorgeführt werden.  

Das Museum finanziert sich fast ausschließlich über Spenden und Schenkungen und 

bedankt sich bei HITeC für die Unterstützung beim Erwerb interessanter Exponate 

und von Materialien.  
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Für die Unterbringung des Museums nach Aufgabe des Geländes in Stellingen konnte 

eine Lösung gefunden werden, nachdem geklärt wurde, dass die Universität Hamburg 

als Eigentümerin der Sammlung zu betrachten ist.  Das Museum wird im April 2026 in 

die früheren Räume einer Bibliothek im 6. Stock des Geomatikums ziehen und nach 

dem erneuten Aufbau baldmöglichst wieder seine Tore öffnen. 

Leitung 

●​ Prof. Dr. Horst Oberquelle 

Link 

●​ https://www.inf.uni-hamburg.de/home/about/museum.html  
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3 AUSBLICK 
Als Leitthema ist HITeC bei Forschungs- und Technologietransferprojekten im Bereich 

Digitalisierung von städtischen Aufgaben, digitale Transformation in Wirtschaft und 

Gesellschaft, sichere verteilte Systeme sowie die Anwendung von Methoden der 

Künstlichen Intelligenz in der Wirtschaft engagiert. Dies soll die aktuellen und 

zukünftigen Projekte in diesem Umfeld bündeln und die Sichtbarkeit von HITeC 

erhöhen. 

Im Jahr 2026 werden weiterhin Projekte mit Forschungsinstitutionen, Behörden und 

Wirtschaft durchgeführt und vorangetrieben. Speziell sind im Bereich Künstliche 

Intelligenz weitere Projekte, auch in Zusammenarbeit mit dem ARIC, sowie im Bereich 

sicherer, datenschutzfreundlicher Systementwicklungen geplant.  
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